
Der Beruf der Bestattungsfachkraft ist zwar bekannt, aber nur 

wenige wissen, dass es sich hierbei um einen Handwerksberuf 

handelt, ursprünglich ist der Beruf aus dem Schreiner- und 

Tischlerhandwerk hervorgegangen. Doch der Beruf der Bestat-

tungsfachkraft ist viel mehr als das. 

Für Angehörige, die einen geliebten Menschen verloren haben, 

bist du eine wichtige Säule im Trauerprozess. Du begleitest  

und berätst sie verlässlich bei allen Fragen rund um das Thema 

Bestattung. Für diese würde- und verantwortungsvolle Aufgabe 

brauchst du einerseits viel Organisationsgeschick, damit alle 

Vorbereitungen zügig getroffen werden können, andererseits 

musst du für einen verständnisvollen Umgang mit den Angehöri-

gen auch über viel Einfühlungsvermögen verfügen. Bestattungs-

fachkraft ist ganz klar eine herausfordernde Aufgabe, aber auch 

ein absolut erfüllender Beruf, da du in der Lage bist, Menschen in 

schwerer Zeit zu helfen und zu unterstützen.

Dein Aufgabenbereich

Versorgung der Verstorbenen: Vom Transport des Leichnams 

über die hygienischen Vorbereitungen und Einkleidung bis 

zur Einäscherung sind unterschiedliche Aufgaben rund um die 

verstorbene Person zu erledigen.

Organisation der Bestattung: Viele Menschen legen schon zu 

Lebzeiten fest, wie sie bestattet werden möchten. Existiert keine 

Entscheidung der verstorbenen Person, entscheiden die Angehö-

rigen, ob es eine Erdbestattung auf einem Friedhof, eine Einäsche-

rung mit Urnenbestattung oder eine Seebestattung wird. Du 

organisierst alle notwendigen Schritte, von der Sargauswahl bis 

zum Blumenschmuck, damit die Abschiedszeremonie so ausfällt, 

wie gewünscht.

Und sonst? Wie weit das Aufgabengebiet umfasst ist, hängt 

auch vom Ausbildungsbetrieb ab. Viele Bestattungsfachkräfte 

arbeiten mit Grabrednern*innen zusammen oder vermitteln auch 

musikalische Begleitung der Beisetzung. Natürlich gehören auch 

kaufmännische Aufgaben zum Tätigkeitsbereich.

Deine Vorteile

Der Beruf bietet Beistand: Mit offenen Ohren und professionellem 

Beistand machen Bestattungsfachkräfte Menschen in schwierigen 

Situationen das Leben leichter. Dafür sind viele sehr dankbar.

Der Beruf ist anspruchsvoll: Gesetzliche Vorgaben gehören eben-

so zum Berufsbild wie organisatorische oder zeremonielle Fragen.

Der Beruf wird immer gebraucht: Wer seine Arbeit mit sozialer, 

emotionaler und organisatorischer Kompetenz macht, wird immer 

eine sichere Perspektive haben.

Die Perspektiven
An die Ausbildung können verschiedene Aufstiegsweiter-

bildungen angeschlossen werden. Zum Beispiel die zum/

zur Bestattermeister*in. Alternativ kannst du dich zum/zur 

Bestattungsfachwirt*in qualifizieren. Diese Weiterbildung geht 

häufig mit einer Spezialisierung in einem bestimmten Arbeitsge-

biet einher. Auch ein Studium im Bereich des Dienstleistungsma-

nagements, das vielfältige berufliche Perspektiven eröffnet, ist 

möglich. Mit genug Erfahrung ist natürlich auch die Selbstständig-

keit möglich.

Die Eckdaten
Ausbildungsdauer: 3 Jahre 

Berufsschule: Springe

ÜLU: Münnerstadt
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Bestattungsfachkraft



Hier solltest du groß denken: Brücken, Hallen  und Hochhäuser 

werden aus Beton bzw. Stahlbeton gefertigt. Damit die Bauwerke 

in der gewünschten Form und natürlich dauerhaft stehen, sind 

Profis wie du für die Schalungen, Stützgerüste und Stahlbeweh-

rungen nötig. Mit der richtigen Betonmischung wird aus den 

Konstruktionen ein professioneller Stahlbetonbau, der auch in 

hundert Jahren noch steht wie am ersten Tag. Großes Gerät, viel 

Beton und harter Stahl machen diesen Beruf zur Herausforderung 

für alle, die gern Großes für die Ewigkeit schaffen.

Dein Aufgabenbereich

Schalungen fertigen: Große Betonteile brauchen eine Form, in 

die der flüssige Beton gegossen werden kann. Diese Form wird 

mit Schalungen erstellt. Du lernst, die Pläne zu lesen und die Form 

richtig und sicher zu bauen.

Bewehrung einbauen: Um Betonteile zu stabilisieren wird oft ein 

Kern aus Stahl, die sogenannte Bewehrung, verbaut.

Betonmischungen anrühren: Die Mischung muss stimmen! Je nach 

Aufgabe des Betonteils braucht es spezifische Mischungen, die 

du ansetzt. Du lernst die Bestandteile und Mischungsverhältnisse 

genau kennen.

Betonmischung verarbeiten: Mit Krankübeln oder großen Pum-

pen direkt aus dem Fahrmischer verfüllst du den flüssigen Baustoff 

in die vorbereitete Schalung. Ist die richtige Höhe erreicht, ziehst 

du die Oberfläche glatt.

Nacharbeiten: Ist der Beton ausgehärtet, kann die Schalung ent-

fernt werden. Jetzt werden die Teile geprüft und gegebenenfalls 

ausgebessert. Du weißt genau, wo noch Hand angelegt werden 

muss. 

Und sonst? Der Umgang mit Konstruktionsplänen, mit Holz für die 

Schalung, mit Stahl für die Bewehrung und mit großem Gerät, wie 

einer Betonpumpe oder einem Kran, gehören auch dazu. Außer-

dem müssen bei der Errichtung von Gebäuden auch Dämmstoffe 

verarbeitet werden. Nach der Ausbildung für dich alles kein 

Problem.

Deine Vorteile

Der Beruf bringt frische Luft: Betonbauer*innen errichten 

Bauwerke. Sie arbeiten naturgemäß also fast immer draußen an 

der frischen Luft.

Der Beruf hat Zukunft: Gebaut wird immer. Und auch immer 

höher und größer. Beton- und Stahlbetonbauer*innen werden 

also immer was zu tun haben. 

Der Beruf ist abwechslungsreich: Jedes Bauprojekt ist anders. Das 

macht den Beruf interessant. Ein Staudamm in Südamerika wird 

nämlich ganz anders gebaut, als ein Kraftwerk in Finnland oder ein 

Hochhaus in Berlin.

Die Perspektiven
Nach zwei Jahren bist du bereits Hochbaufacharbeiter*in, nach 

dem dritten Jahr Beton- und Stahlbetonbauer*in. Und dann kann 

es weitergehen, wenn du willst. Nach ein paar Jahren Berufserfah-

rung ist die Qualifizierung zur / zum Vorarbeiter*in (1–2 Wochen) 

möglich. Alternativ dazu gibt es eine mehrwöchige Fortbildung 

zur / zum Werkpolier*in, mit deren Abschluss die Baustellenleitung 

möglich ist. Aber auch der Meistertitel kann deiner werden! Als 

Maurer- und Betonbauermeister*in übernimmst du in der Regel 

Führungsaufgaben in Bauunternehmen.

Die Eckdaten
Ausbildungsdauer: 3 Jahre 

Berufsschule: Lingen, Osnabrück

ÜLU: Lingen, Osnabrück

Kontakt
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www.special-craft.de
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Telefon: 0541 6929-624, -633 

Bramscher Straße 134 -136

49088 Osnabrück

Beton- und 

Stahlbetonbauer*in



Du liebst Bücher, willst aber nicht den ganzen Tag am Schreibtisch 

hocken? Dann lebe deine Leidenschaft als Buchbinder*in aus! Hier 

kannst du aus bedruckten Bögen hochwertige Bücher fertigen 

und schenkst ihnen eine schöne Verpackung. Das gilt für zerfled-

derte Lieblingsbücher genauso wie für druckfrische Exemplare. Als 

Buchbinder*in mit der Fachrichtung Einzel- und Sonderfertigung 

liegt dein Augenmerk auf der Bindung und Gestaltung von 

Kleinauflagen, geliebten Einzelstücken oder historischen Büchern. 

Große Auflagen werden eher in der Fachrichtung maschinelle Fer-

tigung bearbeitet. Doch nicht nur Bücher brauchen eine schöne 

Hülle, auch die Herstellung von Mappen und Kartonagen gehört 

zum Aufgabenbereich. Die Liebe zum Buch und eine kreative Ader 

sind ideale Voraussetzungen für diesen Beruf.

Dein Aufgabenbereich

Bindung: Schneiden, Falzen, mit Kleber, Faden oder Spirale bin-

den, Ösen oder Klammern setzen, von Hand oder mit Maschinen. 

Mit den richtigen Hilfsmitteln entsteht ein perfekter Buchblock, 

der auf einen schönen Einband wartet.

Einbanddesign: In welcher Schriftart wird der Titel gesetzt? 

Welches Material und welche Farbe soll der Einband bekommen? 

Sind Ornamente passend oder Prägungen? Du lernst, diese Fragen 

sicher zu beantworten. 

Veredelung: Ein Lesebändchen und etwas Goldschnitt an den Au-

ßenkanten der Seiten machen aus jedem Buch eine edle Ausgabe. 

Du lernst, wie man nackten Buchblöcken eine außergewöhnliche 

Note verleiht und sie zu etwas ganz Besonderem macht.

Reparatur und Restaurierung: Alte Bücher können wertvoll sein. 

Entweder weil sie selten sind oder weil sie einem viel bedeuten. 

Eine fachkundige Reparatur setzt defekte Bücher wieder instand 

und schenkt ihnen ein schönes zweites Leben. 

Und sonst: Kartons anfertigen, Bilder, Pläne und Karten kaschie-

ren, Stanzungen in Papier vornehmen und natürlich Kunden 

beraten – diese Aufgaben gehören ebenfalls zum Beruf. 

Deine Vorteile

Der Beruf macht zufrieden: Vor allem unter dem Aspekt, dass 

man ein Produkt vom ersten Handgriff bis zur Fertigstellung be-

gleitet. Am Ende kann man regelmäßig und mit Stolz das Ergebnis 

seiner Arbeit sehen.

Der Beruf ist abwechslungsreich: Von der präzisen Serienfer-

tigung mit Maschinen bis zum individuellen Einzelstück aus 

filigraner Handarbeit, vom historischen Objekt zum Werbepros-

pekt – je nach Ausbildungsbetrieb oder eigenen Interessen gibt es 

viele unterschiedliche Tätigkeiten in diesem Beruf.

Der Beruf ist kreativ: Gerade bei der Bearbeitung von Kleinaufla-

gen oder Einzelstücken sind kreative Köpfe gefragt. Hier ist Raum 

für besondere Ideen.

Die Perspektiven

Auch in diesem Beruf gibt es die Möglichkeit, eine Meisterprüfung 

abzulegen. Dann steht zum Beispiel einem eigenen Betrieb nichts 

mehr im Wege. Alternativ zum/zur Handwerksmeister*in kann 

man aber auch Geprüfte/r Industriemeister*in in der Fachrichtung 

Digital- und Printmedien werden. Wer ein besonderes Faible für 

alte Bücher hat, kann sich zum/zur Restaurator*in im Buchbin-

derhandwerk qualifizieren. Damit kann man dann zum Beispiel 

in Bibliotheken und Archiven arbeiten. In eine andere Richtung 

führt der/die Medienfachwirt*in. Kundenberatung rund um 

Printprodukte, Projekt- und Budgetplanung gehören dann zu den 

Hauptaufgaben. Unter bestimmten Voraussetzungen ist sogar 

ein Bachelor-Studium im Fach Druck- und Medientechnik oder 

Konservierung und Restaurierung möglich. Bei so viel Auswahl 

fällt die Entscheidung schwer.

Die Eckdaten
Ausbildungsdauer: 3 Jahre 

Berufsschule: Neumünster

Kontakt
Special Craft Team 

www.special-craft.de

info@special-craft.de

Telefon: 0541 6929-624, -633 

Bramscher Straße 134 -136

49088 Osnabrück

Buchbinder*in



Du denkst, dass wäre kein Beruf? 

Irrtum, zwar ist ein/e Büchsenmacher*in nicht an jeder Ecke zu 

finden, aber es gibt ihn tatsächlich. Aber was macht man in diesem 

Beruf? Im Wesentlichen fertigt man Schusswaffen an, vor allem für 

die Jagd oder den Sport. Im Büchsenmacher-Handwerk geht es 

oft um individuelle Anpassungen an die Wünsche der Schützen. 

Gerade im Sportbereich, wie zum Beispiel beim Biathlon, ist 

ein maßgeschneidertes Gewehr wichtig, um Topleistungen zu 

bringen. Du musst aber selbst kein/e Schützenkönig*in sein, um 

Büchsenmacher*in zu werden, Interesse an Technik und eine 

verantwortungsbewusste Arbeitsweise sind da wichtiger!

Dein Aufgabenbereich

Metallbearbeitung: Die meisten Bestandteile einer Schusswaffe 

sind aus Metall. Das Löten, Fräsen und Schleifen der metallenen 

Bauteile – von Hand oder auch mit entsprechenden Industriema-

schinen – ist eine zentrale Aufgabe.

Holz- und Kunststoffbearbeitung: Eine Waffe ist aber nicht nur 

aus Metall gefertigt. Zum Beispiel wird der Schaft aus Holz oder 

hochwertigem Kunststoff wie Carbon hergestellt und sehr häufig 

an die anatomischen Vorgaben des Schützen oder der Schützin 

angepasst.

Ballistik: Zu jeder Waffe gehört Munition. Wie sich diese verhält 

und was es für die perfekte Flugbahn zu beachten gilt, ist ebenfalls 

ein wichtiges Fachgebiet des Büchsenmachers bzw. der Büchsen-

macherin.

Waffenrecht: Waffen und der Waffenbesitz unterliegen in 

Deutschland einer strengen Gesetzgebung. Wer welche Waffen 

kaufen oder besitzen darf, wie sie aufzubewahren und einzusetzen 

sind, ist klar geregelt.

Restauration: Alte Waffen sind nicht nur Dekoration sondern auch 

begehrte Sammlerstücke. Sie angemessen instand zu setzen, ist 

ebenfalls ein Aufgabenfeld.

Beratung: Ob es um die Anpassung eines Sportgeräts geht oder 

um die Frage, was sich für die Rotwildjagd eignet: Mit deinem 

Wissen als Büchsenmacher*in kannst du Kunden präzise beraten.

Deine Vorteile

Der Beruf ist verantwortungsvoll: Sorgfalt und Präzision sind 

beim Umgang mit Waffen unverzichtbar. Ebenso die Kenntnis 

über das, was gesetzlich erlaubt ist. Darum trägt man als 

Büchsenmacher*in große Verantwortung.

Der Beruf ist selten: Durchschnittlich 15 Auszubildende 

beginnen jedes Jahr bundesweit die Ausbildung. Das 

macht Büchsenmacher*innen zu seltenen und gesuchten 

Handwerker*innen.

 

Der Beruf ist traditionell und modern: Die Objekte, die ein 

Büchsenmacher bearbeitet, reichen vom alten Vorderlader zum 

Hightech-Sportgerät aus modernsten Materialien. 

Die Perspektiven
Die Weiterbildung zum/zur staatlich geprüften Techniker*in 

kannst du im Bereich Maschinentechnik oder im Bereich Feinwerk-

technik machen. Alternativ zur Technikerfortbildung kann man 

sich zum/zur Büchsenmachermeister*in qualifizieren. Das geht 

sogar ein bisschen schneller als der Techniker. Mit dem Meistertitel 

in der Tasche steht dann auch der Selbstständigkeit nichts mehr 

im Wege. Falls dann noch Weiterbildungsbedarf besteht, kannst 

du mit dem Meistertitel noch ein Bachelor- oder Master-Studium 

draufsatteln, zum Beispiel zum/zur Maschinenbauingenieur*in.

Die Eckdaten
Ausbildungsdauer: 3 Jahre 

Berufsschule: Ehingen 

Kontakt
Special Craft Team 

www.special-craft.de

info@special-craft.de

Telefon: 0541 6929-624, -633 

Bramscher Straße 134 -136

49088 Osnabrück

Büchsenmacher*in



Da braut sich was zusammen! In diesem Beruf dreht sich alles 

um Maische, Würze und Treber, und damit um der Deutschen 

liebstes Getränk: das Bier. In der Ausbildung zum/zur Brauer*in 

und Mälzer*in lernst du, welche Zutaten in ein Bier hineingehören, 

wie man diese zusammenbringt und wie das fertige Bier in das 

Fass oder die Flasche kommt. Ob dunkles oder helles, trübes oder 

klares Bier, Pils oder Weizen – Brauer*innen und Mälzer*innen 

beherrschen verschiedenste Rezepturen. Übrigens auch von 

nichtalkoholischen Getränken, denn die Herstellung dieser gehört 

ebenfalls zum Beruf. Da es in Deutschland fast 1500 Brauereien 

gibt und noch viel mehr Biertrinker*innen, hat dieses Fach 

garantiert Zukunft.

Dein Aufgabenbereich

Malz herstellen und Getreide keimen lassen: Die Herstellung von 

Malz ist die Grundlage für das Bier. Mit dem Malz wird die Maische 

produziert. Damit entsteht ein Teil des Biergeschmacks. In jedes 

Bier gehört auch Getreide, das in sogenannten Keimkästen zum 

Keimen gebracht wird.

Rezeptur mixen: Je nach Biertyp und Rezept der Brauerei werden 

Hefe, Hopfen und weitere Zutaten (sofern es das Reinheitsgebot 

zulässt) hinzugegeben.

Reinigung: In der Lebensmittelbranche ist Hygiene oberstes Ge-

bot. Darum gehört die gründliche Reinigung aller Kessel, Bottiche 

und Maschinen zu deinen Aufgaben. 

Steuerung der Produktionsanlagen: Brauereien sind heute 

überwiegend mit hochmodernen, computergesteuerten Pro-

duktions- und Abfüllanlagen ausgestattet. Die Steuerung ist Teil 

deiner Arbeit.

Messungen: Immer wieder entnimmst du Proben und kontrollierst 

sie auf Qualität, damit das Bier am Ende so schmeckt, wie es soll.

Und sonst? Ganz wichtig ist es, den gesamten Brauprozess sorgfäl-

tig zu überwachen. Denn das Bier einer bestimmten Marke soll ja 

immer gleich und vor allem immer gleich gut schmecken.

Deine Vorteile

Der Beruf ist gefragt: Knapp 1.500 Brauereien allein in Deutsch-

land gewähren Brauer*innen gute Chancen auf dem Arbeitsmarkt. 

Auch international sind deutsche Brauer*innen gefragt.

Der Beruf ist modern: Die hohe Automatisierung – bedingt durch 

die großen Produktionsmengen – hat den Beruf schon längst 

entstaubt. Computersteuerung und High-End-Produktionstechnik 

sind Alltag.

Die Perspektiven
Nach der Ausbildung hast du die Auswahl zwischen drei ver-

schiedenen Meistertiteln. Als Brauer- und Mälzermeister*in 

bist du in Führungspositionen bei Handwerksbrauereien gern 

gesehen. Als Betriebsbraumeister*in steht eher die maschinelle 

Seite des Produktionsprozesses im Fokus der Arbeit. Und als 

Getränkebetriebsmeister*in geht deine Tätigkeit über das Bier 

hinaus. Führungsaufgaben im Bereich der Fruchtsaftproduktion 

o.ä. sind dann dein „Bier“. Der Meisterbrief erlaubt dir auch, dich 

selbstständig zu machen. Alternativ zu den Meistertiteln kann man 

sich zum/zur Techniker*in für Betriebswirtschaft weiterqualifizie-

ren, mit dem dann eher betriebswirtschaftliche Aufgaben zu lösen 

sind. 

Die Eckdaten
Ausbildungsdauer: 3 Jahre 

Berufsschule: Bremen

Kontakt
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Brauer*in und Mälzer*in



Als Fachkraft für Holz- und Bautenschutzarbeiten bzw. als Holz- 

und Bautenschützer*in bist du jeden Tag neuen „Fällen“ auf der 

Spur. Denn wenn es um Pilzbefall am Dachstuhl, Insekten im Keller 

oder Risse in Betonwänden geht, sind Spezialisten*innen gefragt, 

die die Ursachen analysieren und die Schäden beseitigen. Dazu 

braucht es etwas kriminalistischen Spürsinn und jede Menge 

Fachwissen über Insekten und deren Bekämpfung, die Beseitigung 

gesundheitsgefährdenden Schimmelbefalls oder die Reparatur 

von Betonwänden und Holzbauteilen. Dafür kommen chemische, 

thermische und bauhandwerkliche Verfahren zum Einsatz. Ein 

Beruf für alle, die Lust auf Abwechslung und ein bisschen „Bau-

Krimi“ haben.

Dein Aufgabenbereich

Analyse und Diagnose: Die Grundlage deiner Arbeit ist eine 

gründliche Ermittlung der Ursachen für den vorgefundenen 

Schaden. Nicht immer ist es das, wonach es auf den ersten Blick 

aussieht. Du lernst, genau hinzusehen!

Schädlingsbekämpfung: Ob Ungeziefer im Keller oder Holzbock 

im Dachstuhl – im Laufe der Ausbildung wirst du wissen, welchem 

Schädling mit welchen Mitteln zu Leibe gerückt wird.

Schimmelsanierung: Schimmel tritt häufiger in Wohnungen auf, 

als man denkt. Und er ist gesundheitsgefährdend. Du weißt, wie 

man ihn fachgerecht und ohne Gesundheitsgefährdung beseitigt 

und worauf man achten muss, damit er gar nicht erst entsteht.

Holzreparatur: Haben Holzbauteile Schaden genommen, werden 

diese mit den notwendigen Maßnahmen wieder ausgebessert.

Betonreparatur: Beschädigter Beton kann Feuchtigkeitsschäden 

oder auch einen Insektenbefall nach sich ziehen. Daher müssen 

Risse oder Löcher fachgerecht abgedichtet werden.

Und sonst? Auf den ständig wechselnden Baustellen arbeitest du 

Hand in Hand mit Kollegen*innen. Teamwork und Organisation 

gehören daher zu den täglichen Herausforderungen.

Deine Vorteile

Der Beruf ist abwechslungsreich: Ständig neue Baustellen und 

Schadensbilder – das bringt jeden Tag neue Herausforderungen 

und Abwechslung.

Der Beruf ist sehr gefragt: In Deutschland wird viel gebaut und 

saniert. Die Kenntnisse von Holz- und Bautenschützer*innen sind 

daher begehrt. Denn ihr Rat ist nicht nur im Schadensfall, sondern 

auch vorbeugend gefragt.

Der Beruf vereint verschiedene Handwerke: Chemische Kennt-

nisse für die Schädlingsbekämpfung oder handwerkliche für die 

Holzreparatur – in diesem Berufsbild kommen unterschiedliche 

Handwerksberufe zusammen.

Die Perspektiven
Die Ausbildung gibt es in den Fachrichtungen Holzschutz und 

Bautenschutz. Darüber hinaus gibt es verschiedene inhaltliche 

Weiterbildungen, z.B. im Bereich der Bauschadensanierung oder 

der Wärmeisolierung. Auch die Meisterprüfung ist möglich, mit 

der du zum/zur Meister*in im Holz- und Bautenschutzgewerbe 

wirst. Die Weiterbildung zum/zur Techniker*in der Fachrichtung 

Bautechnik vermittelt Kenntnisse für die Planung, die Durchfüh-

rung und die Leitung eines Bauprojekts. 

Die Eckdaten
Ausbildungsdauer: 3 Jahre

Berufsschule: Berlin, Rendsburg

Kontakt
Special Craft Team 

www.special-craft.de

info@special-craft.de

Telefon: 0541 6929-624, -633 

Bramscher Straße 134 -136

49088 Osnabrück

Holz- und 

Bautenschützer*in



Du fragst dich schon lange, wohin das Spülwasser verschwindet, 

wenn du den Stöpsel ziehst? Als Fachkraft für Rohr-, Kanal- und 

Industrieservice weißt du darüber und über viele andere Dinge 

Bescheid. Absperrblasen und Inspektionsroboter gehören dann 

zu deinem Alltag. Der Beruf ist seit 2002 ein staatlich anerkannter 

Ausbildungsberuf in Deutschland. Und er ist grün, denn er zählt zu 

den Umweltschutzberufen.

Nach dem zweiten Ausbildungsjahr triffst du deine Wahl und 

spezialisierst dich entweder auf den Rohr- und Kanalservice oder 

auf den Industrieservice. Egal, wofür du dich entscheidest, eines ist 

sicher: In diesem Beruf kann man mal in andere Welten abtauchen!

Dein Aufgabenbereich

TV-Kanalinspektion: Wer hier an dreckige, dunkle und nasse 

Arbeitsplätze denkt, liegt in der Regel falsch, denn die Kanalin-

spektion erfolgt heute meistens mit Hilfe von Spezialkameras, 

Dichtigkeitsprüfsystemen und ferngesteuerten Robotern. Nur 

wenn die Technik nicht hilft, geht es mit Spezialkleidung und Licht 

auf einen sicheren Gang in die Tiefe.

Dichtigkeitsprüfung: Noch alles dicht? Eine wichtige Frage, damit 

Abwässer nicht das Grundwasser verunreinigen. Du lernst, wie 

man einen Kanal auf Dichtigkeit prüft. 

Kanalreinigung: Ein Hochdruck-Spül-und-Saugfahrzeug wird dein 

Arbeitsplatz, wenn ein Kanal gereinigt werden muss. Das schwere 

Spezialgerät putzt nicht nur den Kanal, sondern verwandelt 

Abwasser in sauberes Wasser!

Sanierung: Ist ein Kanal nicht mehr intakt, muss er saniert werden. 

Und zwar nicht durch aufwendiges Graben und Buddeln, sondern 

einfach mit einem „Kanal im Kanal“ und jeder Menge Hightech.

Industrieservice: Abfüllanlagen, zum Beispiel in Brauereien und 

Molkereien, Tankanlagen oder Pumpanlagen müssen regelmäßig 

gewartet, gereinigt und desinfiziert werden. Mit den passenden 

Geräten und deinem Know-how kein Problem.

Deine Vorteile

Der Beruf ist wichtig für alle: Ein intaktes Abwassernetz ist ein 

wichtiger Teil unserer Infrastruktur, der unbedingt funktionieren 

muss. Somit leistest du einen entscheidenden Beitrag für die 

Versorgung aller Menschen in der Region. 

Der Beruf bietet viel Spezialtechnik: Große Maschinen, Spezi-

alfahrzeuge, Roboter oder Inspektionskameras – technisch ist in 

diesem Beruf so einiges los.

Der Beruf bringt frische Luft: Wer kein Schreibtischhocker ist, 

kommt hier auf seine Kosten. Viel frische Luft und Bewegung sor-

gen dafür, dass während der Arbeit keine Langeweile aufkommt.

Die Perspektiven

Abwasser und Umweltschutz gehören zusammen. Und Umwelt-

schutz ist extrem wichtig. Darum sind hier qualifizierte Fachkräfte 

besonders gefragt; und darum wird hier bereits in der Ausbildung  

gut bezahlt. Danach kannst du dich mit Fortbildungen zu be-

stimmten Themen weiterqualifizieren. Die nächste Stufe der Karri-

ereleiter ist der/die Techniker*in Umwelttechnik mit Schwerpunkt 

Wasserver- und -entsorgung. Damit wird die Arbeit dann eher an 

den Schreibtisch verlegt. Oder du stürzt dich in die Ausbildung 

zum/zur Meister*in für Rohr-, Kanal- und Industrieservice oder 

machst eine Ausbildung zum/zur Meister*in für Kreislauf- und 

Abfallwirtschaft und Städtereinigung. Eine Selbstständigkeit ist in 

diesem Beruf ebenfalls möglich.

Die Eckdaten
Ausbildungsdauer: 3 Jahre 

Berufsschule: Gelsenkirchen

Kontakt
Special Craft Team 

www.special-craft.de

info@special-craft.de

Telefon: 0541 6929-624, -633 

Bramscher Straße 134 -136

49088 Osnabrück

Fachkraft für Rohr-, Kanal- 
und Industrieservice



Willst du hoch hinaus? Dann bist du hier richtig, denn als Feue-

rungs- und Schornsteinbauer*in arbeitest du in luftigen Höhen. 

Um Schornsteine für Fabriken und Industrieanlagen zu bauen, 

solltest du schwindelfrei sein und Spaß am Klettern haben. Bringst 

du das mit, hast du hier die beste (Berufs-)Aussicht! Neben Indust-

rieschornsteinen stehen aber auch Abgaskanäle, Blitzableiter und 

Industrieöfen auf deiner To-do-Liste. Die Ausbildung enthält prak-

tischerweise sogar zwei Berufsabschlüsse. Nach zwei Ausbildungs-

jahren erhältst du den Abschluss zum/zur Hochbaufacharbeiter*in, 

im dritten Jahr sattelst du die Qualifikation zum/zur Feuerungs- 

und Schornsteinbauer*in drauf.

Dein Aufgabenbereich

Planung: Von der Auswahl des richtigen Baumaterials über die Be-

rechnung der benötigten Mengen bis zum Zeichnen des Bauplans 

sind Schornsteine dein Ding.

Gerüstbau und Sicherungstechnik: Wer so hoch hinaus will, muss 

für sichere Arbeitsbedingungen sorgen. Daher lernst du alles über 

das richtige Einrüsten und die richtige Sicherung während des 

Baus.

Schornsteinbau: Industrieschornsteine werden aus Ziegeln, 

Betonteilen und chemisch beständigen Baumaterialien aufgebaut. 

Die Dimension hängt dabei von der Nutzung ab.

Industrieofenbau: Eine Feuerstätte der besonderen Art ist der 

Industrieofen. Wie muss er konzipiert sein, um 1000 Grad Celsius 

auszuhalten? Am Ende der Ausbildung weißt du, wie!

Sanierung und Modernisierung: Auch Industriebauten müssen 

mal saniert oder modernisiert werden. In diesem Zusammenhang 

werden auch die Feuerstätten und ihre Abzüge unter die Lupe 

genommen. Du lernst, worauf man achten muss und was den 

aktuellen Bestimmungen und Möglichkeiten entspricht.

Und sonst? Klettern ist natürlich auch Bestandteil der täglichen 

Arbeit. Fitness und die Lust auf große Höhen sind da schon von 

Vorteil. Außerdem sind Feuerungs- und Schornsteinbauer*innen 

überwiegend auf Baustellen unterwegs, die nicht immer um die 

Ecke liegen. Dafür kriegt man aber eine Menge zu sehen.

Deine Vorteile

Der Beruf bietet immer neue Perspektiven: Der Blick von oben ist 

auf jeder Baustelle einzigartig. Da Schornsteine und Industrieöfen 

überall gebaut und gebraucht werden, kannst du viel rumkom-

men und Neues kennenlernen.

Der Beruf ist zukunftsorientiert: Die industrielle Produktion wird 

so schnell nicht aufhören, daher haben auch Experten für Indus-

triebau langfristig zu tun. Außerdem gewinnt der Umweltaspekt 

immer mehr an Bedeutung, das Wissen und die Möglichkeiten im 

Bereich Umweltschutz nehmen zu. Das bedeutet auch Arbeit für 

Feuerungs- und Schornsteinbauer*innen. 

Der Beruf ist sportlich: Klettern und tonnenschwere Bauteile 

jonglieren ist Bestandteil deines Berufs. Hier gibt’s Fitness zur 

Arbeit gratis dazu!

Die Perspektiven
Die Aussichten sind hier nicht nur von oben gut, sondern 

auch beruflich. Ob Meister*in, Werkpolier*in, Techniker*in 

oder Bauingenieur*in – in diesem Beruf hast du vielfältige 

Weiterbildungsmöglichkeiten. Die Prüfung zum Maurer- und 

Betonbaumeister*in im Hochbau macht dich zum ausgewiesenen 

Profi für Neubau und Sanierung. Außerdem darfst du ausbilden. 

Als Werkpolier übernimmst du die Teamleitung und planst 

Projektschritte und Materialeinsatz. Mit der Weiterbildung zum/

zur Techniker*in verlagert sich die Tätigkeit von der Baustelle 

mehr ins Büro. 

Die Eckdaten
Ausbildungsdauer: 3 Jahre 

Berufsschule: Gelsenkirchen

Kontakt
Special Craft Team 

www.special-craft.de

info@special-craft.de

Telefon: 0541 6929-624, -633 

Bramscher Straße 134 -136

49088 Osnabrück

Feuerungs- und 

Schornsteinbauer*in



Hier schwingst du mehr als deinen alten Putzlappen! Als 

Gebäudereiniger*in hast du ein vielseitiges Aufgabenfeld, das 

zahlreiche Spezialisierungsmöglichkeiten und gute Aufstiegs-

chancen bietet. Der Beruf ist also deutlich besser als sein Image. 

Gebäudereiniger*innen sind sowohl für die Innenreinigung von 

Privaträumen, Büros oder Gewerbeflächen als auch für Fassaden, 

Industrie- oder Photovoltaikanlagen zuständig. Dafür kommen 

sehr unterschiedliche Reinigungsgeräte und Reinigungsmittel 

zum Einsatz, neben Lappen und Wischmopp auch Hubwagen, 

Saug-Wisch-Maschinen oder Trockeneisreinigungsgeräte. Ob 

oben auf Photovoltaik-Dächern, in Flughafengebäuden oder im 

Krankenhaus – saubere Leistung ist überall gefragt.

Dein Aufgabenbereich

Unterhaltsreinigung: Wo gearbeitet (oder gelebt) wird, entsteht 

Schmutz, der regelmäßig entfernt werden muss. In der sogenann-

ten Unterhaltsreinigung geht es darum, ein Objekt regelmäßig zu 

reinigen, sodass es immer in einem tadellosen Zustand ist.

Glas- und Fassadenreinigung: Für den perfekten Durchblick und 

einen schönen Anblick sorgst du im Bereich der Glasreinigung 

und der Fassadenreinigung. Fenster streifenfrei, Putz staubfrei und 

Klinker graffittifrei zu machen, ist dein Ding. 

Grundreinigung: Nach Fertigstellung eines Neubaus oder 

Abschluss von Umbauten und Sanierungen ist immer viel Dreck zu 

beseitigen, bevor die Möbelmonteure kommen können. Du sorgst 

mit akribischem Blick und Profigerät für den perfekten Glanz 

in Büros, Industriehallen, Gewerbeobjekten, Krankenhäusern, 

Werkstätten sowie großen und kleinen Wohneinheiten.

Sonder- und Industriereinigung: Mit den Spezialkenntnissen 

eines/einer qualifizierten Gebäudereinigers/Gebäudereinigerin 

sind auch Maschinen, Produktionsanlagen oder Photovoltaikanla-

gen professionell gereinigt. Du kennst die notwendigen Verfahren 

und weißt, worauf es ankommt.

Und sonst? Materialkenntnisse sind das A und O. Die erwirbst 

du natürlich im Laufe der Ausbildung. Und auch die eingesetzte 

Technik wird laufend weiterentwickelt. Diese zu beherrschen und 

zu pflegen gehört auch zu deinen Aufgaben.

Deine Vorteile

Der Beruf ist abwechslungsreich: Von der hygienischen Laborrei-

nigung über Graffittientfernung mit Trockeneis bis zur Glasreini-

gung im 27. Stockwerk ist so ziemlich alles an Reinigungsarbeiten 

zu erledigen, was du dir vorstellen kannst. 

Der Beruf bietet Einblicke: Reinigungen sind in jeder Branche 

notwendig, daher bekommst du viele Blicke hinter die Kulissen. 

Du lernst unterschiedliche Branchen, Unternehmen und Arbeits-

weisen kennen. Das erweitert den Horizont.

Der Beruf ist Teamwork: Größere Objekte werden häufig in Teams 

gereinigt. Da ist Zusammenarbeit gefragt, die für Zusammenhalt 

sorgt. Und arbeiten in einem eingespielten Team bringt einfach 

mehr Spaß.

Die Perspektiven
Bei der Vielfalt der Arbeitsbereiche kannst du dich auf bestimmte 

Themen spezialisieren und so zum Experten/zur Expertin werden. 

Darüber hinaus besteht die Möglichkeit, sich direkt im Anschluss 

an die Ausbildung zum/zur Gebäudereinigungsmeister*in weiter-

zubilden. Alternativ dazu gibt es Qualifikationsangebote zum/zur 

Techniker*in der Fachrichtung Reinigungs- und Hygienetechnik. 

Mit Abitur oder Fachhochschulreife besteht auch die Möglichkeit, 

Chemie oder Abfall- und Entsorgungstechnik zu studieren, was dir 

wiederum neue Karrieremöglichkeiten eröffnet.

Die Eckdaten
Ausbildungsdauer: 3 Jahre 

Berufsschule:  Bremen

ÜLU: Bremen

Kontakt
Special Craft Team 

www.special-craft.de

info@special-craft.de

Telefon: 0541 6929-624, -633 

Bramscher Straße 134 -136

49088 Osnabrück

Gebäudereiniger*in



Das Bauen sicherer machen – so in etwa lässt sich der Beruf des 

Gerüstbauers/der Gerüstbauerin zusammenfassen. Dabei geht 

es nicht immer nur um Häuser, sondern auch um Brücken oder 

Schiffe. Denn überall, wo hoch hinaus gebaut wird, sind Gerüste 

unverzichtbar. Und damit auch derjenige, der sie baut. Sicherheit 

steht also ganz oben auf der Agenda des Gerüstbaus. Mehr über 

die Anforderungen in diesem Bereich des „Sicherheitsgewerbes“ 

findest du hier.

Dein Aufgabenbereich

Aufbau von Gerüsten: Der Normalfall ist das Einrüsten von 

Fassaden mit Arbeits- und Schutzgerüsten. Aber auch der Bau von 

Spezialkonstruktionen für Betonschalungen im Brückenbau oder 

für den Schiffbau sind Bestandteil der Aufgaben.

Planung von Gerüstkonstruktionen: Die Auswahl der geeigneten 

Gerüstbestandteile, die Berechnung des Materials sowie die 

Vorbereitung eines tragfesten Untergrunds sind wichtig für ein 

sicheres und funktionales Gerüst. Du lernst, Pläne und Zeichnun-

gen zu lesen und entsprechend umzusetzen.

Transport und Montage: Die Logistik spielt im Gerüstbau eine 

wichtige Rolle, denn viele andere Arbeiten können nur mit 

Gerüst durchgeführt werden. Der sichere und schnelle Transport 

sowie eine sorgfältige Montage machen das Arbeiten für andere 

Handwerker*innen sicherer. Du lernst, diese Verantwortung zu 

tragen.

Lagerung und Instandhaltung: Wenn ein Gerüst nicht benötigt 

wird, muss es gereinigt und fachgerecht eingelagert werden. Was 

man dazu braucht und wie das funktioniert, lernst du in deiner 

Ausbildung.

Und sonst? Ein Gerüst ist immer für die Arbeit anderer Gewerke. 

Auch der Aufbau geht nur in einem eingespielten Team. Darum ist 

Teamwork auf der Baustelle das A und O für den Gerüstbauer/die 

Gerüstbauerin.

Deine Vorteile

Der Beruf ist für die Baubranche unverzichtbar: Ohne Gerüst 

geht im Baugewerbe nichts. Darum ist der Beruf wichtig für den 

gesamten Wirtschaftszweig Bauen.

Der Beruf macht Bauen sicher: Als Gerüstbauer*in sorgst du 

dafür, dass andere sicher und gut arbeiten können. Eine wichtige 

Aufgabe.

Der Beruf hat Zukunft: Das Baugewerbe boomt. Ob Fassaden-

dämmung oder Neubau – es wird so viel gebaut wie schon lange 

nicht mehr. Darum sind die Berufsaussichten gut. Auch in Zukunft.

Die Perspektiven
Das Weiterbildungsspektrum ist größer, als man im ersten 

Moment denken könnte. Zum einen gibt es aufeinander aufbau-

ende Fortbildungen, mit denen du dich von der / dem geprüften 

Gerüstbauer*in über die / den Monteur*in und Montageleiter*in 

zur / zum Kolonnenführer*in weiterqualifizieren kannst. Daneben 

gibt es Fortbildungen aus den Bereichen Technik, Betriebswirt-

schaft und Recht. Aber auch die klassische Meisterprüfung mit der 

Möglichkeit, sich selbstständig zu machen, ist machbar.

Die Eckdaten
Ausbildungsdauer: 3 Jahre

Berufsschule: Dortmund

ÜLU: Dortmund

Kontakt
Special Craft Team 

www.special-craft.de

info@special-craft.de

Telefon: 0541 6929-624, -633 

Bramscher Straße 134 -136

49088 Osnabrück

Gerüstbauer*in



Glaser*innen kommen nicht nur dann zum Einsatz, wenn der 

Fußball statt des Tores das Küchenfenster getroffen hat. Vielmehr 

haben sie einen sehr abwechslungsreichen und anspruchsvollen 

Beruf, denn von der Glasfassade eines Bürohochhauses bis 

zum Glastisch fürs Wohnzimmer stehen ganz unterschiedliche 

Projekte auf ihrer Liste. Doch geht es in diesem Beruf nicht nur 

um ästhetische Fragen, sondern auch um Wärmedämmung 

oder Sicherheitsaspekte. Hier ist tiefes Fachwissen gefragt. Und 

wenn doch mal was zu Bruch geht, kümmern sie sich schnell und 

unkompliziert darum, dass alles wieder dicht ist.

Dein Aufgabenbereich

Kundenberatung: Damit beginnt fast jeder Auftrag. Wollen die 

Kunden eine neue Scheibe für das Kellerfenster, geht die Beratung 

schnell. Wenn es um ein individuelles Möbelstück oder eine Tür 

aus Glas geht, sieht das schon anders aus. Du berätst über die in 

Frage kommenden Glasarten und ihre Verarbeitung.

Zuschnitt: Spiegel, Scheiben oder Möbel – häufig müssen 

Glaselemente, die beim Glaser bestellt werden, zugeschnitten 

werden. Aufmaß, Berechnung und der saubere Schnitt sind Teil 

deiner Arbeit. Kanten schleifen und polieren ist wichtig, damit sich 

niemand schneidet.

Montage: Ob du in der Werkstatt oder auf der Baustelle arbei-

test, hängt natürlich vor allem vom Auftrag ab. Scheiben oder 

Fassadenelemente werden vor Ort montiert, ein Spritzschutz aus 

Glas für Küchen wird in der Werkstatt auf Maß gefertigt und dann 

montiert.

Kunstverglasung: Glasscheiben können auch bunt und vielfältig 

gestaltet werden, zum Beispiel in Kirchenfenstern. Auch diesen 

Aspekt des Handwerks lernst du.

Und sonst? Du erfährst auch viel über Sonnen- und Schallschutz-

gläser, Dämmeigenschaften und Sicherheitsglas. Dieses Wissen 

macht dich fit für eine gute Beratung!

Deine Vorteile

Der Beruf ist vielfältig: Je unterschiedlicher die hergestellten 

Objekte, desto verschiedener sind die verwendeten Arbeitsme-

thoden! Schwere Maschinen gehören ebenso zu dem Beruf wie 

kleinste Werkzeuge für die Handarbeit.

Der Beruf erlaubt Reisen: Gerade im Bereich Fenster- und Glas-

fassadenbau stehen Baustellen auf dem Programm. Die können 

„nebenan“ sein oder auch weit entfernt – je nach Schwerpunkt 

deines Ausbildungsbetriebes. Es gibt also viel zu sehen, wenn man 

will.

Der Beruf ist Teamwork: Ob auf der Baustelle mit fremden 

Handwerkern oder mit den Kolleg*innen in der Werkstatt – 

Glaser*innen arbeiten eng mit anderen Handwerker*innen 

zusammen. Denn gemeinsam geht’s leichter!

Die Perspektiven
Weil der Beruf so vielfältig ist, gibt es auch verschiedene Wei-

terbildungsmöglichkeiten, zum Beispiel eine Spezialisierung im 

Bereich Bleiverglasungen. Die Meisterausbildung bessert nicht 

nur das Konto auf, sondern ist auch der klassische Weg, um auf 

der Karriereleiter weiter nach oben zu steigen. Damit ist sogar 

die Selbstständigkeit möglich. Alternativ dazu gibt es neben der 

Technikerfortbildung auch verschiedene Studiungänge im Bereich 

Glastechnik.

Die Eckdaten
Ausbildungsdauer: 3 Jahre

Berufsschule: Rheinbach

Kontakt
Special Craft Team 

www.special-craft.de

info@special-craft.de

Telefon: 0541 6929-624,-633 

Bramscher Straße 134 -136

49088 Osnabrück

Glaser*in



Viel von dem, was wir täglich brauchen, wird von Maschinen 

produziert. Dazu zählen Lebensmittel, Textilien oder Metall- und 

Kunststoffprodukte. Aber auch Papier und Drucksachen werden in 

der Regel mit Hilfe ganzer Produktionsanlagen hergestellt. Damit 

die Produktion reibungslos läuft, braucht es Menschen, die sich 

mit der Steuerung, der Fehlerbehebung und dem Materialnach-

schub dieser Maschinen auskennen. Immer dann sind Maschinen- 

und Anlagenführer*innen gefragt.  Im ersten Jahr der zweijährigen 

Ausbildung wirst du  branchenübergreifend ausgebildet. Im 

zweiten Jahr erfolgt dann die Spezialisierung. In diesem Fall im 

Bereich Druckweiter- und Papierverarbeitung. Im Fokus stehen 

dabei Maschinen, die Druckbögen so weiterverarbeiten, dass am 

Ende Bücher, Broschüren, Flyer, Kalender oder Speisekarten daraus 

werden. Hier ist Präzision gefragt!

Dein Aufgabenbereich

Einrichten: Viele Maschinen müssen passend zum gewünschten 

Ergebnis eingerichtet werden. Gerade bei vollautomatisierten 

Produktionsstraßen greifen Fertigungsschritte ineinander. Du 

weißt, was es braucht, damit die Maschine richtig arbeitet.

Steuerung: Jede Maschine muss wissen, was sie zu tun hat. Du 

„sagst“ es ihr, indem du die richtigen Einstellungen vornimmst. 

Meistens per Computer.

Wartung: Damit Maschinen ohne Störungen laufen, müssen sie 

regelmäßig geprüft und gewartet werden. Dazu wechselst du 

regelmäßig Verschleißteile oder reinigst verschmutze Bereiche.

Störungen beheben: Stillstand bedeutet Verlust. Darum gehst 

du Störungen schnell auf den Grund und beseitigst sie. Kleine 

Reparaturen führst du auch selbst durch.

Druckweiterverarbeitung: Schneiden, falzen, kaschieren, binden 

oder stanzen gehören in  den Schwerpunkt Druckweiter- und 

Papierverarbeitung.  Zu dem Beruf gehört es, die dafür notwendi-

gen Spezialmaschinen zu bedienen.

Und sonst? Die regelmäßige Kontrolle der Produkte ist sehr wich-

tig, um Fehlfunktionen oder Probleme schnell zu erkennen. Darum 

nimmst du häufig Proben aus dem Produktionsprozess, prüfst sie 

und dokumentierst das für die Qualitätskontrolle.

Deine Vorteile

Der Beruf ist technisch: Und zwar im besten Sinn. Denn hier 

kommen Mechanik, Elektronik und IT zusammen. Wer Technik 

liebt, kommt hier auf seine Kosten!

Der Beruf bietet Auswahl: Mit den verschiedenen Branchen-

schwerpunkten hat man eine große Auswahl bei der Gestaltung 

seiner Tätigkeit.

Der Beruf wird immer gebraucht: Die maschinelle Produktion ist 

aus unserer Welt nicht wegzudenken. Menschen, die Maschinen 

beherrschen, daher auch nicht.

Die Perspektiven
Nach der zweijährigen Ausbildung zum/zur Maschinen- und 

Anlagenführer*in kann man sich im gewählten Schwerpunkt 

für einen weiteren Ausbildungsberuf qualifizieren. Das heißt im 

Bereich Druckweiter- und Papierverarbeitung kommt der / die 

Medientechnologe*in (Fachrichtung Druck) oder Packmittel-

technologe bzw. Packmitteltechnologin in Frage. Dazu muss ein 

weiteres Ausbildungsjahr absolviert werden, in dem die Besonder-

heiten des jeweiligen Berufs vermittelt werden.

Alternativ zur Zusatzausbildung gibt es auch die Möglichkeit, sich 

zum/zur geprüften Industriemeister*in zu qualifizieren und zwar in 

den Bereichen Papiererzeugung und Printmedien.

Die Eckdaten
Ausbildungsdauer: 2 Jahre 

Kontakt
Special Craft Team 

www.special-craft.de

info@special-craft.de

Telefon: 0541 6929-624, -633 

Bramscher Straße 134 -136

49088 Osnabrück

Maschinen- und Anlagenführer*in 

Druckweiter- und Papierverarbeitung



Hier bist du nicht das fünfte Rad am Wagen.  Bei deiner Ausbil-

dung  zum/zur Mechaniker*in für Reifen- und Vulkanisations-

technik, dreht sich alles um Räder und Reifen für Fahrzeuge. Dazu 

gehören riesige Traktorreifen ebenso wie hochmoderne Autorei-

fen mit Sensortechnik. In dem Beruf können zwei Schwerpunkte 

absolviert werden. In der Fachrichtung Reifen- und Fahrwerk-

technik dreht sich alles um Wartung, Reparatur und Wechsel von 

Reifen und Rädern. Aber auch auf das Fahrwerk sowie Schläuche, 

Abgas- und Klimaanlagen wirfst du ein geschultes Auge. In 

der Fachrichtung Vulkanisationstechnik steht das Material im 

Vordergrund. Hier geht es um die Reparatur und Wartung von 

Reifen, Schläuchen, Förderbändern und Gummibelägen. Ein Beruf  

mit vielen Facetten!

Dein Aufgabenbereich

Wartung und Instandhaltung: Reifen, Räder, Fahrwerke, Kli-

ma-, Brems- und Abgasanlagen müssen an Fahrzeugen immer 

einwandfrei sein. Du kümmerst dich darum, dass hier alles top 

ist. Das bedeutet auch, dass Reifenprofile, wo es erlaubt ist, auch 

nachgeschnitten werden.

Reparatur: Gerade bei Fahrzeugreifen müssen Reparaturen 

absolut präzise und sauber ausgeführt werden, denn das ist für 

die Sicherheit besonders wichtig. Darum lernst du, was genau zu 

tun ist, damit ein reparierter Schlauch bzw. Reifen wieder lange 

und zuverlässig seinen Dienst tut. Gleiches gilt übrigens auch für 

Gummiteile an Maschinen wie z.B. Förderbändern.

Optimierungen: Ein breiteres Fahrwerk oder besondere Anbautei-

le sind für viele Autobesitzer*innen ein Muss. Du weißt wie es geht 

und hast den Dreh raus.

Und sonst? Auch die Beratung ist eine deiner Aufgaben. Passen 

Felgen und Reifen, die die Kunden sich ausgesucht haben, zum 

Fahrzeug? Was wären Alternativen? Ist ein Satz Ganzjahresreifen 

besser als je ein Satz Sommer- und Winterreifen? Fragen, die du 

kompetent beantworten kannst.

Deine Vorteile

Der Beruf ist verantwortungsvoll: Deine Kunden verlassen sich 

zu hundert Prozent auf deine Arbeit. Reifen haben nämlich mehr 

Einfluss auf das Fahrverhalten als der Motor!

Der Beruf wird immer wichtiger: Die Autotechnik entwickelt 

sich immer weiter und wird immer komplexer. Darum sind 

Spezialisten*innen in bestimmten Bereichen wie diesem gefragt.

Der Beruf hat viele Einsatzbereiche: Reifenhändler, Autohäuser, 

Werkstätten oder Tankstellen brauchen Fachleute, die sich im 

Bereich Reifen & Co. auskennen. Fachleute wie dich!

Die Perspektiven
Auch hier ist die Meisterfortbildung im Anschluss an die Ausbil-

dung möglich. Als Mechanikermeister*in für Reifen- und Vulkani-

sationstechnik erweitert sich das Aufgabengebiet um Ausbildung, 

Kaufmännisches und Organisatorisches. Neben dem Meistertitel 

kann man sich auch zum/zur Techniker*in für Kunststoff- und 

Kautschuktechnik fortbilden. Damit bist du Profi im Bereich 

Entwicklung und Herstellung von Kunststoffprodukten. Wer dann 

immer noch nicht genug hat und das Abitur oder Fachabitur hat, 

kann zusätzlich studieren. Und zwar Kunststofftechnik. Es gibt also 

viele Möglichkeiten, mit diesem Beruf voranzukommen.

Die Eckdaten
Ausbildungsdauer: 3 Jahre 

Berufsschule: Burgdorf

Kontakt
Special Craft Team 

www.special-craft.de

info@special-craft.de

Telefon: 0541 6929-624, -633 

Bramscher Straße 134 -136

49088 Osnabrück

Mechaniker*in für Reifen- und 

Vulkanisationstechnik



Gedrucktes oder Digitales muss gut und funktional gestaltet 

sein, damit es bei den Kunden gut ankommt. Genau das ist deine 

Arbeit als die Mediengestalter*in. Dafür solltest du ein gutes Auge, 

Kommunikationsfähigkeit und Lust auf die Computerarbeit mit 

unterschiedlichen Programmen mitbringen. Nach eineinhalb Jah-

ren Ausbildung entscheidest du dich für einen von drei Schwer-

punkten: „Beratung und Planung, „Konzeption und Visualisierung“ 

oder „Gestaltung und Technik“. Und weil sich Technik, Programme 

und Möglichkeiten in diesem Bereich schnell weiterentwickeln, 

wird es in diesem Beruf immer sehr spannend bleiben.

Dein Aufgabenbereich

Kundenberatung: In der Entwicklung von Print- oder Digitalpro-

jekten ist die Kundenabstimmung immer wichtig. Wie sieht der 

Kundenwunsch aus? Welche Vorgaben und Materialien gibt es? 

Damit die Kunden am Ende Produkte erhalten, mit denen sie zu-

frieden sind, sind sie auf deine fachkundige Beratung angewiesen. 

Gestaltung von Drucksachen: Für jede Drucksache sind Seiten-

zahl, Größe, Layout etc. festzulegen. Ist das noch nicht getan 

worden, übernimmst du das ganz versiert. 

Gestaltung von Online-Medien: Ob YouTube-Film oder 

Website, Animation oder Web-Banner – auch online gibt es für 

Mediengestalter*innen Einiges zu tun.

Bildbearbeitung: Korrekturen, Filter, Licht:  An der einen oder 

anderen Stelle hilfst du mit professioneller Bildbearbeitung der 

natürlichen Schönheit auf die Sprünge. Oder baust Produkte in 

eine neue Bildumgebung ein.

Und sonst? Als Mediengestalter*in arbeitet man selten alleine, 

sondern in einem Team, meistens in einer Werbeagentur, einer 

Druckerei, einem Verlagshaus oder auch in den Kommunikations-

abteilungen größerer Unternehmen. 

Deine Vorteile

Der Beruf ist kreativ: Ideen auf den Bildschirm – und später aufs 

Papier – zu bringen ist eine tolle Sache. Zwar haben die Kunden 

das letzte Wort, aber mit guter Beratung lässt sich so manche 

schöne Idee verwirklichen.

Der Beruf ist kommunikativ: Ob mit Kunden oder Kollegen*innen, 

hier ist Austausch gefragt. Gemeinsam lassen sich nämlich die 

besten Ideen entwickeln und umsetzen. 

Der Beruf ist innovativ: Gerade im Medienbereich sind Innovatio-

nen an der Tagesordnung. Neue Kanäle, Formate oder Möglichkei-

ten fordern dich immer wieder heraus. In diesem Beruf bist du am 

Puls der Zeit. 

Die Perspektiven
Wie geht es nach der Ausbildung weiter? Vielleicht so: Mit einer 

berufsbegleitenden Weiterbildung kannst du Medienfachwirt*in 

oder Betriebsfachwirt*in werden, und dich für kaufmännische 

Aufgaben im Medienbereich qualifizieren. Auch die Techniker-

fortbildung ist möglich, an deren Ende die Berufsbezeichnung 

Techniker*in im Bereich Druck- und Medientechnik steht. Eine 

Alternative stellt die Meisterqualifikation dar: Entweder zum/

zur Industriemeister*in Fachrichtung Printmedien oder zum/zur 

Handwerksmeister*in. Dann steht auch deiner Selbstständigkeit 

nichts mehr im Wege. 

Die Eckdaten
Ausbildungsdauer: 3 Jahre 

Berufsschule: Osnabrück

Kontakt
Special Craft Team 

www.special-craft.de

info@special-craft.de

Telefon: 0541 6929-624, -633 

Bramscher Straße 134 -136

49088 Osnabrück

Mediengestalter*in 

Digital und Print



Ob Zeitungen, Tapeten, Flyer, Kartons oder Kataloge – 

Medientechnolog*innen für den Druck wissen Bescheid. Im 

Einzelnen geht es um Druckverfahren und die damit verbun-

denen Maschinen, die Vorbereitung von Druckdaten und die 

unterschiedlichen Materialien, die bedruckt werden können. Da 

jeden Tag andere Produkte die Druckmaschinen verlassen  wird 

es in einer Druckerei so schnell nicht langweilig. Der Beruf ist 

nicht nur abwechslungsreich, sondern auch verantwortungsvoll, 

denn Kunden erwarten perfekte Ergebnisse. Zudem sind große 

Druckmaschinen sehr teuer und müssen von Profihand bedient 

und gewartet werden. 

Dein Aufgabenbereich

Datenprüfung: Druckdaten werden heute online „angeliefert“. Sie 

müssen auf ihre Druckfähigkeit überprüft werden. Ist alles richtig 

angelegt? Sind alle Bilder und Schriften vorhanden? Stimmen 

Beschnittmarken und Farbeinstellungen? 

Einrichtung und Überwachung der Druckmaschinen: Das richti-

ge Papier, die richtigen Farben und die richtigen Druckeinstellun-

gen machen aus Daten und weißem Papier bunte Flyer, Zeitungen 

oder Plakate. Du lernst hier genau, wie das geht. 

Kundenabstimmung: Nach dem ersten Probedruck nimmst du 

Kontakt zu deinen Kunden auf. Dabei wird geklärt, ob der Probe-

druck dem Kundenwunsch entspricht. Entweder geht es dann in 

die große Auflage oder es wird nachgebessert.

Qualitätsprüfung: Im Verlauf des Druckvorgangs muss die Quali-

tät des Drucks immer wieder überprüft werden. Schließlich soll der 

letzte Flyer genauso aussehen wie der erste.

Und sonst? Was  alles genau zu deinen Aufgaben gehört, hängt 

auch von dem Betrieb ab, in dem du tätig bist. In einem großen 

Zeitungsdruckzentrum sieht der Arbeitsalltag anders aus als in 

einem kleineren Handwerksbetrieb. Abwechslungsreich bleibt es 

allemal!

Deine Vorteile

Der Beruf ist schnell: Druckaufträge sind meistens eilig. Darum 

hast du ständig neue Aufträge in der Druckmaschine, die schnell 

abgearbeitet werden müssen. Da sind gute Fachkräfte gefragt!

 

Der Beruf ist vielfältig: Das Hantieren mit Druckfarben gehört 

ebenso zum Beruf wie die Prüfung und die Korrektur der Druckda-

ten. 

Der Beruf ist individuell: Ob Großdruckerei oder spezialisierter 

kleiner Handwerksbetrieb – im Druckbereich findet jede / jeder ihr 

bzw. seinm bevorzugtes Tätigkeitsfeld.

Die Perspektiven
Die Spezialisierung auf bestimmte Drucktechniken (z.B. Di-

gitaldruck oder Akzidenzdruck) ist immer möglich. Um auf der 

Karriereleiter weiterzukommen, gibt es die Qualifikation zur / 

zum Druck- und Medientechniker*in, bei der es vor allem um 

den Produktionsprozess geht. Alternativ dazu gibt es die / den 

technischen Fachwirt*in, der Produktionswissen mit organisa-

torischem und betriebswirtschaftlichem verbindet. Wer sich für 

einen Meistertitel entscheiden möchte, kann Industriemeister*in 

der Fachrichtung Printmedien werden. Damit ist dann auch die 

Selbstständigkeit möglich. 

Die Eckdaten
Ausbildungsdauer: 3 Jahre 

Berufsschule: Neumünster

Kontakt
Special Craft Team 

www.special-craft.de

info@special-craft.de

Telefon: 0541 6929-624, -633 

Bramscher Straße 134 -136

49088 Osnabrück

Medientechnologe / 

Medientechnologin Druck



Als Medientechnologe/Medientechnologin Siebdruck druckt man 

ebenfalls. Doch die Materialien sind häufig andere. Zwar wird auch 

Papier im Siebdruckverfahren bedruckt, aber vor allem kommt 

dieses Verfahren auf Glas, Holz, Metall, Keramik, Textilien oder 

Kunststoff zum Einsatz. Vom Werbekugelschreiber über Sporttri-

kots bis zum Flugzeug können Siebdrucker*innen alles mit den 

gewünschten Bildern, Logos und Texten versehen. Die Ausbildung 

unterscheidet sich von der des Medientechnologen Druck nur im 

Druckverfahren. Die allgemein zum Druck gehörenden Inhalte 

werden auch hier vermittelt.

Dein Aufgabenbereich

Datenprüfung: Druckdaten werden heute online „angeliefert“. Sie 

müssen auf ihre Druckfähigkeit überprüft werden. Ist alles richtig 

angelegt? Sind alle Bilder und Schriften vorhanden? Lassen sich 

die Daten problemlos auf das gewünschte Material bringen? Nach 

einer sorgfältigen Prüfung gibst du das Go.

Einrichtung und Überwachung der Druckmaschinen: Da sich 

der Siebdruck stark von anderen Druckverfahren unterscheidet, 

sind auch die Maschinen völlig andere. Du weißt genau, welches 

Siebdruckgewebe mit welcher Schablone und welcher Farbe 

zusammengebracht werden muss. Läuft die Produktion, hast du 

ein wachsames Auge darauf. 

Kundenabstimmung: Nach dem ersten Probedruck nimmst du 

Kontakt zum Kunden auf. Dabei wird geklärt, ob der Probedruck 

dem entspricht, was der Kunde sich vorgestellt hat. Entweder geht 

es dann in die große Auflage oder es wird nachgebessert.

Qualitätsprüfung: Im Verlauf des Druckvorgangs muss die Quali-

tät des Drucks immer wieder überprüft werden. Schließlich soll der 

erste Flyer genauso aussehen wie der letzte.

Deine Vorteile

Der Beruf ist anspruchsvoll: Das Siebdruckverfahren ist komplex. 

Sowohl technisch als auch gestalterisch bietet es viele Möglichkei-

ten, die du als Medientechnologe/Medientechnologin Siebdruck 

genau kennenlernst.

Der Beruf ist vielfältig: Das Hantieren mit Druckfarben gehört 

ebenso zum Beruf wie die Prüfung und die Korrektur der Druckda-

ten. 

Der Beruf ist künstlerisch: Mit dem entsprechenden Talent 

lässt sich der Siebdruck auch als künstlerische Ausdrucksform 

nutzen. Serigrafien (Kunstgrafik im Siebdruckverfahren) werden 

von Künstler*innen oder in Zusammenarbeit mit spezialisierten 

Drucker*innen hergestellt. 

Die Perspektiven
Als Medientechnologe/Medientechnologin Siebdruck arbei-

test du in Druckereien, in Textilveredelungsbetrieben oder 

bei Verpackungsmittelherstellern. Um auf der Karriereleiter 

weiterzukommen, gibt es die Qualifikation zum/zur Druck- und 

Medientechniker*in, bei der es vor allem um den optimalen Pro-

duktionsprozess geht. Eine etwas andere Richtung schlägst du  als 

Medienfachwirt*in ein: Hier geht es mit viel VWL, BWL, Markt- und 

Kundenorientierung eher strategisch zur Sache. Wer sich für einen 

Meistertitel entscheiden möchte, kann Industriemeister*in der 

Fachrichtung Printmedien werden. Alternativ dazu gibt es den/die 

Siebdruckermeister*in. Damit ist dann auch die Selbstständigkeit 

möglich. 

Die Eckdaten
Ausbildungsdauer: 3 Jahre 

Berufsschule: Neumünster

Kontakt
Special Craft Team 

www.special-craft.de

info@special-craft.de

Telefon: 0541 6929-624, -633 

Bramscher Straße 134 -136

Medientechnologe / 

Medientechnologin Siebdruck



Oberflächlich ist dieser Beruf garantiert nicht. Denn als 

Oberflächenbeschichter*in veredelst du verschiedenste Ober-

flächen, damit sie beispielsweise leitfähiger oder widerstandsfä-

higer werden. Verzinken, verchromen, vergolden: Es gibt ganz 

unterschiedliche Methoden, Gegenstände zu beschichten. Nicht 

nur technischen, sondern auch dekorativen Gegenständen, wie 

beispielsweise Felgen, Uhren,  Brillengestellen und Schmuck, 

verleihst du durch das sogenannte Galvanisieren eine schützende 

Haut. Und damit nicht genug: Handwerkliche Tätigkeiten wie 

bohren, schleifen, feilen, sägen, schweißen, löten und polieren 

sind ebenfalls Teil deines Berufs. Klingt gut, oder?

Dein Aufgabenbereich

Prüfung der Oberflächen: Bevor du mit der Oberflächenbehand-

lung  loslegen kannst, musst du die technischen Zeichnungen und 

die zu bearbeitenden Oberflächen genau unter die Lupe nehmen 

– das lernst du natürlich während deiner Ausbildung.

Oberflächenbehandlung von Metallteilen: Neben der Verede-

lung von unterschiedlichen Oberflächen gehört es ebenfalls zu 

deinem Aufgabenbereich, Beschichtungsautomaten zu bedienen 

und zu überwachen. Natürlich ist es wichtig, dass du die beschich-

teten Teile im Nachgang prüfst und misst. 

Dokumentation: Auch wenn du als Oberflächenbeschichter*in 

hauptsächlich handwerklich arbeitest, gibt es auch etwas 

Schreibarbeit zu erledigen, zum Beispiel musst du deine Arbeit 

protokollieren.

Deine Vorteile

Der Beruf ist abwechslungsreich: Chemie, Mathe, technisches 

Verständnis und zahlreiche handwerkliche Tätigkeiten sind in 

diesem Beruf vereint. Diese Mischung macht‘s spannend. 

Der Beruf ist verantwortungsvoll: Gefährliche Stoffe kommen 

beim Beschichten von Oberflächen immer wieder zum Einsatz. 

Deswegen sind Sorgfalt und die Einhaltung von Schutzvorschrif-

ten unverzichtbar – auch, um das Team nicht zu gefährden.

Der Beruf macht körperlich fit: Als Oberflächenbeschichter*in 

bearbeitest du nicht nur Besteck und Schmuck, sondern auch 

große Teile. Das kann dich auch mal ins Schwitzen bringen und 

hält dich ganz nebenbei auch noch gut in Form. 

Die Perspektiven
Du hast Lust, dich nach der Ausbildung weiterzubilden und 

mehr Geld zu verdienen? Dann mach doch die Prüfung zum/

zur Galvaniseurmeister*in! So kannst du dein Wissen an neue 

Azubis weitergeben und sie ausbilden. Mit der Hochschul- oder 

Fachhochschulreife hast du außerdem die Möglichkeit, Werkstoff-

wissenschaft und -technik zu studieren.

Die Eckdaten
Ausbildungsdauer: 3 Jahre 

Berufsschule: Solingen

Kontakt
Special Craft Team 

www.special-craft.de

info@special-craft.de

Telefon: 0541 6929-624, -633 

Bramscher Straße 134 -136

49088 Osnabrück

Oberflächenbeschichter*in



Für alle, die gern eine heiße Sohle aufs Parkett legen, ist der Beruf 

des/der Parkettleger*in genau das Richtige. Auf Tanzflächen, in 

Sporthallen sowie in Theater- und Konzertsälen kannst  du dich 

richtig austoben. Auch im Wohnungsbau sind  dein gestalterisches 

Talent und deine  handwerklichen Fertigkeiten gefragt. Richtig 

spannend wird es dann bei  der Restaurierung von Schmuck- und 

Intarsienböden in historischen Bauwerken,  wie zum Beispiel in 

Schlössern. 

Darüber hinaus runden das Verlegen von elastischen und textilen 

Bodenbelägen sowie der Kontakt mit Kunden deinen abwechs-

lungsreichen und vielseitigen Alltag als Parkettleger*in ab. 

Dein Aufgabenbereich

Planung: Bevor du mit dem Verlegen loslegst, prüfst du die Verle-

gebedingungen, misst den Raum und berechnest die Mengen an 

benötigtem Material.

Verlegen von Bodenbelägen: Stab-, Tafel-, Mosaik und Fertigpar-

kett, Teppich, Laminat und Kork: Die Palette der Bodenbeläge und 

der Verlegetechniken ist groß – den Überblick und das Know-how 

bekommst du natürlich während deiner Ausbildung.

Kundenberatung: Die Beratung der Kunden ist ebenfalls ein Teil 

deines Arbeitsalltags. Hier kommen deine Kreativität und dein 

Einfühlungsvermögen zum Einsatz.

Deine Vorteile

Der Beruf ist kreativ: Mit verschiedenen Holzarten und Verlege-

mustern verleihst du einem Raum  seinen ganz eigenen Stil und 

Charme. Deiner Phantasie sind keine Grenzen gesetzt.

Der Beruf ist abwechslungsreich: Vom Schloss über das Wohn-

haus bis zur Sporthalle: Überall setzt du dein handwerkliches 

Geschick und deine technischen Kenntnisse ein.

Der Beruf ist kommunikativ: Kunden beraten oder frustrierten 

Heimwerker*innen, die mit ihrem Latein am Ende sind, aus 

der Patsche helfen – als Parkettleger*in machst du Menschen 

glücklich.

Die Perspektiven
Als Parkettleger*in stehen dir Weiterbildungen zum/zur Meister*in 

offen. Das eröffnet dir einerseits Chancen auf Führungspositionen, 

andererseits hast du die Möglichkeit, dich selbstständig zu ma-

chen. Zudem kannst du dich zum / zur Holztechniker*in weiterbil-

den, dich auf bestimmte Böden spezialisieren oder ein Studium 

beginnen. Übrigens: Durch Berufserfahrung und Weiterbildungen 

kannst du bis zu 40 Prozent mehr Gehalt bekommen.

Die Eckdaten
Ausbildungsdauer: 3 Jahre 

Berufsschule:  Stade 

Kontakt
Special Craft Team 

www.special-craft.de

info@special-craft.de

Telefon: 0541 6929-624, -633 

Bramscher Straße 134 -136

49088 Osnabrück

Parkettleger*in



Wenn du meinst, dass es das Messerschmiedehandwerk 

nicht mehr gibt, hast du dich geschnitten. Es heißt jetzt nur 

Präzisionswerkzeugmechaniker*in – ein Beruf für Technikfans mit 

viel Fingerspitzengefühl. In Fabriken und Werkstätten bist du als 

Präzisionswerkzeugmechaniker*in sehr gefragt. Du stellst aber 

nicht nur Messer, Klingen und Scheren her, sondern sorgst auch 

dafür, dass Industrieanlagen, die mit maschinellen Schneide-

werkzeugen ausgerüstet sind, immer tipptopp in Schuss sind. In 

der dreieinhalbjährigen Ausbildung lernst du, wie du Messer und 

Schneidwerkzeuge schmiedest, schärfst und mit computergesteu-

erten Maschinen umgehst.

Dein Aufgabenbereich

Schneidwerkzeuge: Die Ausbildung als 

Präzisionswerkzeugmechaniker*in bietet zwei Schwerpunkte. 

Entscheidest du dich für Schneidwerkzeuge, gehört es zu deinen 

Aufgaben, Messer, Klingen, Schneidinstrumente und Scheren, 

die von Hand benutzt werden, zu schmieden. Dazu zählen zum 

Beispiel Messer für Köch*innen, Skalpelle für Chirurg*innen und 

Scheren für Friseur*innen und Schneider*innen. Wusstest du, 

dass es bis zu acht Stunden dauert, ein Küchenmesser von Hand 

zu schmieden? Dafür erhitzt du Stahl und bringst es mit einem 

Hammer in die entsprechende Form – das nennt man Freiform-

schmieden. Danach heißt es: schleifen und polieren. Hier sind 

Fingerspitzengefühl und Präzision gefragt: Schleifst du zu viel 

Material weg, kannst du den Fehler nicht mehr korrigieren. Die 

Reparatur von Schneidemaschinen, zum Beispiel Kettensägen und 

Rasenmäher, ist ebenfalls Teil deiner Arbeit: Das Gerät auseinan-

derbauen, reinigen, Teile austauschen oder Schneideelemente 

schleifen – nach deiner Ausbildung alles ein Kinderspiel.

Zerspanwerkzeuge: Fällt deine Entscheidung auf diesen 

Schwerpunkt, dreht sich in deinem Beruf alles um Klingen, die in 

Industrieanlagen im Dauereinsatz sind, wie Sägeblätter in einer 

Holzfabrik. Als Präzisionswerkzeugmechaniker*in stellst du diese 

her, reparierst sie und hältst sie in Schuss. Um ein Schneidwerk-

zeug präzise herzustellen, lernst du alles über die entsprechenden 

Werkstoffe und die Berechnungen, die du anstellen musst. 

Anders als beispielsweise Friseurscheren, werden maschinelle 

Schneidewerkzeuge nicht manuell, sondern mithilfe von Produk-

tionsanlagen hergestellt. Deswegen gehört es zu deiner Arbeit, 

unterschiedliche Maschinen zu bedienen. Auch für das Schleifen 

von Sägeblättern kommen hand- und computergesteuerte 

Schleifmaschinen zum Einsatz. Wie du Anlagen programmierst 

und den richtigen Schleifwinkel einstellst, lernst du in deiner 

Ausbildung. Dein Arbeitsort: Maschinen- und Industriehallen. 

Schichtdienst sollte deswegen kein Hindernis für dich sein, wenn 

du diesen Schwerpunkt wählst.

Deine Vorteile

Hier geht‘s  zur Sache: Lärm, Hitze, Staub und die Arbeit mit mes-

serscharfen Klingen garantieren den täglichen Adrenalinschub. 

Aber keine Bange: Lederschürzen, Handschuhe, Schutzbrillen und 

Gehörschutz sorgen für den passenden Schutz. 

Der Beruf ist technisch: Als Präzisionswerkzeugmechaniker*in 

hast du täglich mit unterschiedlichen Maschinen und Technik zu 

tun. Auch dein Faible für Mathematik, Werkstoffkunde, Physik und 

Chemie lebst du hier voll aus.

Die Perspektiven
Beruflicher Aufstieg? Leitende Position oder Selbstständigkeit? 

Wenn du den/die Präzisionswerkzeugmechanikermeister*in 

machst, stehen dir alle Türen offen. Eine andere Möglichkeit ist die 

Techniker-Weiterbildung. Auch hier vertiefst du dein Wissen und 

wirst auf führende Positionen in deinem Betrieb vorbereitet. Du 

hast die Wahl zwischen Maschinentechnik und Fertigungstechnik.

Die Eckdaten
Ausbildungsdauer: 3 Jahre 

Berufsschule: Bad Neustadt, Saale 

ÜLU: Unterfranken

Kontakt
Special Craft Team 

www.special-craft.de

info@special-craft.de

Telefon: 0541 6929-624, -633 

Bramscher Straße 134 -136

49088 Osnabrück

Präzisionswerkzeugmechaniker*in 
Zerspanwerkzeuge / Schneidewerkzeuge



Du betrittst einen Raum und schaust erst einmal auf die Gestal-

tung und Ausstattung? Du hast tausend Ideen, wie du ihn anders 

gestalten würdest? Dann ist der Beruf „Raumausstatter*in“ genau 

der richtige für dich. Dein handwerkliches Geschick und deine Kre-

ativität kommen hier voll zum Einsatz, denn du polsterst Möbel, 

verlegst Böden und Teppiche, machst kahle Wände zu wahren 

Hinguckern und suchst passende Gardinen und Vorhänge aus. So 

verwandelst du Wohnzimmer in Wohlfühloasen und öde Büros in 

trendige Geschäftszimmer. Selbstverständlich hast du dabei mit 

vielen Menschen zu tun und bist oft unterwegs. Langweilig wird 

das nicht: Versprochen!

Dein Aufgabenbereich

Planung: Einen Raum oder ein Gebäude zu gestalten, setzt eine 

genaue Planung voraus. Dabei helfen dir dein zeichnerisches 

Geschick und dein räumliches Vorstellungsvermögen. 

Handwerkliche Tätigkeiten: Als Raumausstatter*in packst du 

kräftig an, denn zu deinen Aufgaben gehört alles, was einen Raum 

ausmacht: Angefangen beim Polstern von Möbeln über das An-

bringen von Tapeten oder Textilien bis hin zur Bodengestaltung: 

Decken, Böden, Wände sowie die Inneneinrichtung sind deine 

Spielwiese. 

Kundenberatung: Jeder Kundenwunsch sieht anders aus. Hier gilt: 

Ohren auf. Dein Einfühlungsvermögen und dein Stilempfinden 

sind gefragt.

Deine Vorteile

Der Beruf ist vielseitig: Von der Gestaltung eines Wohnzimmer bis 

hin zu einem kompletten Gebäude – mal verspielt, mal modern: 

Der Beruf bietet immer neue Herausforderungen. 

Der Beruf ist kreativ: Deiner Phantasie und deinem gestalteri-

schen Geschick sind keine Grenzen gesetzt. Jeder Auftrag fordert 

dich aufs Neue.

Der Beruf ist kommunikativ: Menschenscheu darfst du in diesem 

Beruf nicht sein, denn du hast mit vielen Kunden zu tun. Deren 

Wünsche und Anforderungen, Ideen und Vorstellungen umzuset-

zen und sie zu beraten, machen einen wesentlichen Teil deines 

Alltags aus. 

Die Perspektiven
Wenn du Geschick für Verkaufsgespräche oder fürs Polstern 

hast, dann kannst du dich auf einen Bereich spezialisieren. 

Als Raumausstatter*in kannst du auch die Meisterprü-

fung machen und somit dein Fachwissen vertiefen. Als 

Raumausstattermeister*in oder Betriebswirt*in des Handwerks 

darfst du selbst ausbilden und kannst dich mit deinem eigenen 

Unternehmen selbstständig machen. Wenn du Lust hast, noch 

einmal die Schulbank zu drücken, kannst du studieren.

Die Eckdaten
Ausbildungsdauer: 3 Jahre 

Berufsschule:  Osnabrück

ÜLU: Oldenburg

Kontakt
Special Craft Team 

www.special-craft.de

info@special-craft.de

Telefon: 0541 6929-624, -633 

Bramscher Straße 134 -136

49088 Osnabrück

Raumaustatter*in



Markisen, Jalousien und Rollläden sind extrem praktisch: Sie halten 

neugierige Blicke fern, schützen vor Hitze, Kälte, Lärm und Einbre-

chern. Als Rollladen- und Sonnenschutzmechatroniker*in sorgst 

du dafür, dass deine Kunden genau das Produkt bekommen, das 

sie brauchen. Dabei spielen auch die Themen Energiesparen und 

Sicherheit eine wesentliche Rolle. Dein gestalterisches Talent lebst 

du in der Werkstatt aus. Hier stellst du das gewünschte System aus 

Metall, Holz oder Kunststoff her, teilweise von Hand oder mit Spe-

zialmaschinen. Für die Montage der Anlage, einschließlich Antrieb 

und Steuerung, bist du ebenfalls zuständig. Handwerkliche Tätig-

keiten wie sägen, bohren, schleifen und fräsen gehören deswegen 

zum Einmaleins deines Alltags. Ganz planlos funktioniert das alles 

natürlich nicht: Du fertigst Pläne und Skizzen an und liest Bau- und 

Detailpläne, das lernst du alles während deiner Ausbildung.

Dein Aufgabenbereich

Kundenbetreuung: Eine Familie möchte in ihrem Einfamilienhaus 

in Ruhe auf der Terrasse sitzen, ohne von neugierigen Blicken 

der Nachbarn gestört zu werden. Ein Juwelier möchte seine 

Schmuckauslage vor Diebstahl schützen. Jede Person hat ein ganz 

individuelles Anliegen. Deswegen spielt Beratung eine wichtige 

Rolle. 

Produktion: In der Werkstatt stellst du die unterschiedlichen 

Rollladen- und Sonnenschutzsysteme aus Holz-, Kunststoff- oder 

Metall her. Wenn die Rollladen elektrisch gesteuert werden sollen, 

baust du die notwendigen Steuerungskomponenten ein. Auch 

die Produktion von Rolltoren sowie von Roll- und Scherengittern 

gehört zu deinen Aufgaben.

Montage: Vor Ort montierst du die unterschiedlichen Systeme bei 

den Kunden. Und falls später irgendetwas klemmen sollte, sorgst 

du dafür, dass alles wieder rund läuft.

Reparatur: Wenn ein Rollladen nicht mehr läuft, sitzen Kunden 

schnell im Dunklen. Du bringst alles rasch wieder in Gang und 

bringst ihnen so die Sonne zurück.

Deine Vorteile

Der Beruf ist abwechslungsreich: Langeweile kommt in diesem 

Beruf nicht auf. Du lernst ständig neue Menschen kennen, bist viel 

unterwegs und stehst immer vor neuen Herausforderungen. Kein 

Auftrag ist wie der andere.

Der Beruf macht glücklich:  Den Kunden genau das System zu 

liefern, das sie sich wünschen, ist einfach toll. Damit bringst du ihre 

Augen zum Glänzen und schaffst ein Stück Lebensqualität.

Der Beruf ist vielseitig: Von den Kunden direkt in die Werkstatt, 

wo du das Rollladen- oder Sonnenschutzsystem herstellst, dann 

schnell wieder zurück zu den Kunden zur Montage: Du bist ständig 

auf Trab und hast ein breites Aufgabenspektrum.

Die Perspektiven
Eine Weiterbildung nach der Ausbildung lohnt sich auf jeden Fall, 

denn damit verbesserst du deine beruflichen Chancen. Du kannst 

verantwortungsvolle Aufgaben übernehmen, was sich meistens 

auch auf dein Gehalt auswirkt. Konkret heißt das zum Beispiel eine 

Qualifikation zum/zur Techniker*in in der Fachrichtung Maschi-

nentechnik zu absolvieren. Außerdem hast du die Möglichkeit, 

dich als Rollladen- und Sonnenschutztechnikermeister*in selbst-

ständig zu machen. Dann bist du dein eigene Chefin oder dein 

eigener Chef. Oder du entscheidest dich (mit Abitur/Fachabitur) 

für ein Studium, z.B. zum Bachelor Architektur oder Mechatronik.

Die Eckdaten
Ausbildungsdauer: 3 Jahre 

Berufsschule:  Gelsenkirchen 

Kontakt
Special Craft Team 

www.special-craft.de

info@special-craft.de

Telefon: 0541 6929-624, -633 

Bramscher Straße 134 -136

49088 Osnabrück

Rollladen- und 

Sonnenschutzmechatroniker*in



Schilder und Lichtreklamen leuchten, blinken, stechen ins Auge 

und ziehen Aufmerksamkeit auf sich – und genau das wollen 

Schilder- und Lichtreklamehersteller*in im Auftrag ihrer Kunden 

erreichen. Gefragt ist in diesem Beruf gestalterisches Talent genau-

so wie handwerkliches Geschick.

Am Anfang stehen Entwurfsskizzen, die du mit den Kunden 

besprichst. Dann folgt die praktische Arbeit: Du stellst die Schilder, 

Werbe- und Kommunikationsanlagen her. Dafür bearbeitest 

du die Trägermaterialien, zum Beispiel schneidest du Plexiglas 

für beleuchtete Buchstaben oder Metalle und Kunststoffe für 

Schilder zu. Scheu vor Technik solltest du als Schilder- und 

Lichtreklamehersteller*in nicht haben, da du dafür verantwortlich 

bist, dass die Werbeschilder und Lichtreklamen fachgerecht be-

festigt werden. Dafür verlegst du Leitungen und stellst elektrische 

Anschlüsse her. Auch elektronische Steuerungen zu montieren 

und zu konfigurieren gehört zu deinen Aufgaben. Das klingt nicht 

nur spannend, das ist es auch. 

Dein Aufgabenbereich
Kundenberatung: Als Schilder- und Lichtreklamehersteller*in  

entwickelst du passende Werbemittelkonzepte für deine Kunden. 

Ist das Grobkonzept abgesegnet, setzt du es in Entwürfe um. Dafür 

erstellst du am Computer Skizzen, Modelle und Farbmuster. Das 

fertige Werbekonzept stellst du dann deinen Kunden vor.

Grafik, Druck, Applikation: Die Anwendung von Digital- und 

Siebdruckverfahren gehört zum Berufsalltag dazu. Bei kleineren 

Aufträgen, beispielsweise Beschriftungen auf Papier, Holz, Glas, 

Kunststoff- und Metallfolien, ist Handarbeit angesagt. Applikati-

onsverfahren wendest du ebenfalls an, zum Beispiel um Werbung 

auf Firmenfahrzeugen anzubringen.

Technik, Montage, Elektronik: Ist die Werbeanlage anschluss-

fertig, muss sie noch montiert werden. Du führst Montage- und 

Elektroarbeiten durch und beachtest dabei die technischen Regeln 

und Sicherheitsvorschriften. 

Deine Vorteile
Der Beruf bietet unterschiedliche Arbeitsorte: Tagtäglich ins 

Büro? Immer in der Werkstatt, auf Baustellen oder in Ausstellungs-

räumen? Fehlanzeige! Als Schilder- und Lichtreklamehersteller*in 

arbeitest du überall.

Der Beruf ist für Teamplayer: Gerade wenn es um die Montage 

von Werbemitteln geht, arbeitest du im Team. Denn eine Lichtre-

klame an einer Hausfassade zu befestigen, funktioniert zusammen 

einfach besser.

Der Beruf ist kreativ und kommunikativ: Mit deinen Kunden 

sprichst du über die gestalterische Umsetzung der Werbemittel 

und berätst sie, was am besten zu ihrem Unternehmen passen 

würde. Hier kannst du neben deinem Fachwissen auch deine 

eigenen kreativen Ideen einbringen.

Die Perspektiven
Mit Zusatzqualifikationen schon während deiner Ausbildung, 

beispielsweise im Bereich Europäisches Waren- und Wirtschafts-

recht, verschaffst du dir eine gute Startposition. Nach deinem 

Abschluss bist du bei Firmen der Werbetechnik, in handwerklichen 

Schilderwerkstätten sowie bei Ausstellungs- und Kongressver-

anstaltern tätig. Eine Aufstiegsweiterbildung, zum Beispiel zum/

zur Schilder- und Lichtreklameherstellermeister*in bietet dir die 

Chance, beruflich voranzukommen und Führungspositionen zu 

übernehmen. Als Meister*in hast du auch die Möglichkeit, dich mit 

deinem eigenen Betrieb im Schilder- und Lichtreklamehersteller-

Handwerk selbstständig zu machen. 

Die Eckdaten
Ausbildungsdauer: 3 Jahre

Berufsschule: Osnabrück

ÜLU: Bielefeld

Kontakt
Special Craft Team 

www.special-craft.de

info@special-craft.de

Telefon: 0541 6929-624, -633 

Bramscher Straße 134 -136

49088 Osnabrück

Schilder- und 

Lichtreklamehersteller*in



Optimisten sind positive Menschen. Oder kleine Segelboote. 

Wenn du bei dem Begriff eher an das Boot denkst, ist der Beruf 

des Segelmachers/der Segelmacherin vielleicht das Richtige für 

dich. Als Segelmacher*in ist es deine Aufgabe, Segelboote auf 

Touren zu bringen. Moderne Materialien, individuelle Schnitte und 

stabile Verarbeitung sorgen dafür, dass mit deinen Segeln vordere 

Regattaplätze kein Problem sind. Vom Bootssegel ist es aber auch 

nicht weit bis zum Sonnensegel, zum Verdeck oder zur Markise. 

Auch hier toben sich Segelmacher*innen aus, wenn auf dem 

Wasser gerade nichts zu tun ist. Das Schöne an dem Beruf ist, dass 

es dich manchmal auch nach draußen aufs Wasser zieht, bestimmt 

nichts für Landratten!

Dein Aufgabenbereich

Konstruktion per CAD: Ob Neuentwicklung oder Rekonstruktion 

eines alten Segels – exaktes Ausmessen ist notwendig.  Auch in 

der Segelmacherei geht heute nichts mehr ohne Computer. Mit 

einem CAD-Programm machst du eine präzise Konstruktionszeich-

nung für das Segel, das Schnittmuster.

Segelfertigung: Aus den Einzelteilen wird mit Kleber und Näh-

maschine ein Ganzes. Du lernst, worauf es dabei ankommt und 

welche Handgriffe gefragt sind.

Reparatur: Im Sturm oder auch beim Setzen und Einholen der 

Segel kann immer mal was kaputt gehen. Dann ist dein Know-how 

gefragt. Du machst jedes Segel wieder flott.

Und sonst? Zu den Aufgaben eines Segelmachers/einer Segel-

macherin gehört es auch, Kunden über Material, Zuschnitt und 

Verarbeitung zu beraten. Zudem sind auch andere Dinge wie 

Tauwerk, Persennings, Sonnensegel, Zelte oder Verdecke zu 

fertigen. Für dich als Segelmacher*in kein Problem.

Deine Vorteile

Der Beruf ist abenteuerlich: Je nachdem, auf welche Segel du 

dich  spezialisiert, ist ein bisschen Abenteuer mit im Spiel. Auf alt-

ehrwürdigen Windjammern werden Segelmacher*innen ebenso 

gebraucht wie auf hochmodernen Regatta-Racern.

Der Beruf ist abwechslungsreich: Es fängt mit mathematischen 

Berechnungen an und hört beim Führen der Nadel auf. Dazwi-

schen liegen jede Menge unterschiedlichster Arbeitsschritte. 

Der Beruf ist innovativ: Die Segelmaterialien reichen von 

historischer Wolle bis zu ultramodernem thermotropischem 

Flüssigkristallpolymer oder Zylonfaser. Klingt nach Raumschiff? Ist 

es auch ein bisschen, denn Hightech gehört im Leistungsbereich 

des Segelsports unbedingt dazu. Und damit auch zu deinem Beruf.

Die Perspektiven
Verfügst du über drei Jahre Berufserfahrung und das notwendige 

Wissen, kannst du die Prüfung zum/zur Segelmachermeister*in 

ablegen. Ob in Eigenregie oder in einem Vorbereitungskurs, 

nebenberuflich oder in Vollzeit, das bleibt dir überlassen. Mit 

der Meisterprüfung sind Betriebsorganisation und damit die 

Selbstständigkeit für dich möglich. Alternativ zum Meistertitel 

hast du die Möglichkeit, dich zum/zur Techniker*in mit Schwer-

punkt Textiltechnik zu qualifizieren. Hier beschäftigst du dich 

dann später vor allem mit der Entwicklung und Produktion von 

Segelmaterialien. Mit der entsprechenden Hochschulzugangs-

berechtigung kannst du auch ein Bachelor-Studium im Bereich 

Textiltechnik oder Textilbetriebswirtschaft absolvieren. Mit diesen 

Möglichkeiten nimmt deine Karriere Fahrt auf!

Die Eckdaten
Ausbildungsdauer: 3 Jahre 

Berufsschule: Lübeck-Travemünde

Kontakt
Special Craft Team 

www.special-craft.de

info@special-craft.de

Telefon: 0541 6929-624, -633 

Bramscher Straße 134 -136

49088 Osnabrück

Segelmacher*in



Taue, Netze und Seile spielen in unserem Leben eine große Rolle, 

denn wir brauchen sie überall: Beim Klettern sichert man sich mit 

Seilen ab, Skifahrer*innen hängen in Liften und Gondeln an dicken 

Drahtseilen. Vom Schiffstau und dem tonnenschweren Lastenseil 

im Kran über das Feinseil aus Stahl für die Mikrochirurgie bis hin 

zum Abschleppseil im Kofferraum – als Seiler*in hältst du die 

Fäden in der Hand. Jedes deiner Seile muss für seinen Einsatz die 

entsprechende Festigkeit aufweisen. Je nach Bedarf stellst du sie 

aus natürlichen Fasern, Chemiefasern oder Stahldraht her – we-

niger per Hand, vielmehr mithilfe moderner Technik. So arbeitest 

du häufig mit Verseil- und Seilschlagmaschinen. Das sogenannte 

Spleißen, also das Verflechten zweier Tauenden, ist für dich nach 

der Ausbildung eine einfache Übung. In diesem Beruf knüpft 

Tradition an Technik an – im wahrsten Sinne des Wortes. 

Dein Aufgabenbereich

Vorbereitungen:  In einem Beratungsgespräch besprichst du mit 

deinen Kunden, zu welchem Zweck das Seil eingesetzt werden 

soll. Dann berechnest du die Länge, Stärke und den Durchmesser 

und entscheidest, welches Material das richtige ist. Bevor es mit 

der Herstellung losgeht, stellst du die Verseil- bzw. Seilschlagma-

schinen oder Flechtmaschinen entsprechend ein. Das Pflegen, 

Warten und Reparieren der Maschinen gehört ebenfalls zu deinen 

Aufgaben. 

Seilherstellung: Bereits während der Herstellung der Seile 

behandelst du diese mit entsprechenden Seilfetten, Öl- oder Bitu-

menpräparaten oder Imprägniermitteln. Die fertigen Seile misst 

du nach und prüfst, ob sie den gesetzlichen und betrieblichen 

Sicherheits- und Qualitätsvorschriften entsprechen.

Seilkonfektion: Abschließend konfektionierst du die fertigen Seile. 

Das bedeutet, dass du sie einsatzbereit machst. Dazu gehört, sie 

auf ein bestimmtes Maß abzulängen und sie auf Seiltrommeln zu 

spulen. Bei Bedarf montierst du die Drahtseile für Seilbahnen oder 

Taue für Schiffstakelagen vor Ort.

Netzkonfektion: Mit Netzstrickmaschinen stellst du aus den Seilen 

dann die Netze her. Dafür berechnest du die Maschenzahl der 

Netze, schneidest Netztücher zu, fügst sie versetzt zusammen 

und verknotest die Endmaschen. Perfekte Qualität ist ein Muss. 

Reißfestigkeit, Widerstandsfähigkeit, Elastizität und Tragfähigkeit 

müssen mit den gesetzlich vorgeschriebenen Qualitätsnormen 

übereinstimmen. Deswegen prüfst du die Netze in allen Stadien 

der Herstellung. 

Deine Vorteile

Der Beruf bietet Einblicke: Ob für den Schiffsbau, einen Spielplatz 

oder Outdooraktivitäten: Deine Seile kommen überall zum Einsatz, 

wodurch du Einblicke in unterschiedlichste Bereiche bekommst.

Der Beruf ist luftig: Bei der Montage arbeitest du viel an der 

frischen Luft und manchmal geht es auch in größere Höhen, zum 

Beispiel auf den Mast eines Schiffes.

Der Beruf ist technisch: Als Seiler*in hast du täglich mit unter-

schiedlichen Maschinen und Technik zu tun. Auch dein Faible für 

Mathematik, Werkstoffkunde, Physik und Chemie lebst du hier voll 

aus.

Die Perspektiven
Rauf auf das Karrieretau! Als Seiler*in kannst du wie in vielen 

anderen Handwerksberufen den Meistertitel erwerben. Die Lehr-

gänge, in denen du dich darauf vorbereitest, dauern in Vollzeit 

zwei, in Teilzeit vier Jahre. Die Herstellung von Textilien ist dein 

Ding? Dann wäre eine Weiterbildung zum/zur Techniker*in der 

Fachrichtung Textiltechnik mit dem Schwerpunkt Textilerzeugung 

das Richtige für dich. Auch der Schritt in die Selbstständigkeit oder 

ein Studium sind als Seilermeister*in möglich. 

Die Eckdaten
Ausbildungsdauer: 3 Jahre 

Berufsschule:  Münchberg

Kontakt
Special Craft Team 

www.special-craft.de

info@special-craft.de

Telefon: 0541 6929-624, -633 

Bramscher Straße 134 -136

49088 Osnabrück

Seiler*in



Forme deine Zukunft! Vom Handy über die Wohnanlage bis hin 

zum Auto: Bevor Produkte auf den Markt kommen, stellst du sie als 

Modell her – in Originalgröße oder maßstabsgetreu verkleinert. So 

können sich Hersteller und Kunden ein Bild machen, wie das Pro-

dukt später aussehen wird. Bevor du mit der Ausbildung loslegst, 

entscheidest du dich für eine von diesen drei Fachrichtungen.

Dein Aufgabenbereich

Fachrichtung Anschauung: In diesem Bereich fertigst du Modelle, 

die als Anschauungsobjekte zum Beispiel in Architektur- und 

Ingenieurbüros genutzt werden. 

Fachrichtung Karosserie und Produktion: Als Technische/r 

Modellbauer*in mit diesem Schwerpunkt beschäftigst du dich 

mit der Herstellung von Modellen für Karosserieteile, mit der 

Serienfertigung von Werkzeugen und Maschinen. Du entwirfst 

sie als 3-D-Modell am Computer und arbeitest mit computer- und 

manuell gesteuerten Maschinen. 

Fachrichtung Gießerei: Metall ist dein Element? Dann ist diese 

Sparte genau richtig für dich, denn dein Spezialgebiet ist die 

Fertigung von Modellen aus Metall. Hierfür arbeitest du mit 

speziellen Gussformen, die du zuerst entwirfst und anschließend 

selbst herstellst.

Deine Vorteile

Planung und Fertigung der Modelle: Fertigungsunterlagen 

erstellen und Fertigungsverfahren festlegen, computerunterstütz-

te Fertigungsverfahren anwenden, z. B. CNC-, CAD-Technik oder 

3-D-Druck, aber auch die Umsetzung per Hand gehören zu deinen 

Aufgaben.

Einrichtung von Maschinen: Wer Maschinen, Geräte, Werkzeuge 

und technische Einrichtungen bedient, muss sie auch einrichten 

und instand halten können. Das leuchtet ein, oder? Dabei achtest 

du natürlich auf deine Sicherheit genauso wie auf den Gesund-

heits- und Umweltschutz. 

Prüfung: Nachdem du die Modelle gefertigt hast, prüfst du sie 

genau und vergleichst sie mit den Plänen.

Die Perspektiven
Klar ist:  Wenn du flexibel bist und dich regelmäßig weiter-

bildest, hast du gute Chancen auf dem Arbeitsmarkt oder als 

Unternehmer*in. Als Technische/r Modellbauer*in kannst du jede 

Menge Lehrgänge, Kurse und Seminare besuchen, um dich zu spe-

zialisieren. Du kannst den/die Industriemeister*in Gießereiindust-

rie oder Hüttentechnik sowie den/die Techniker*in Gießerei- oder 

Hüttentechnik machen. Mit dem Meisterbrief in der Tasche steht 

dir der Weg in die Selbstständigkeit offen. Nach dem Besuch einer 

Fachoberschule hast du die Möglichkeit, an einer Fachhochschule 

(FH) zu studieren.

Die Eckdaten
Ausbildungsdauer:  3,5 Jahre

Berufsschule: Biedenkopf

Kontakt
Special Craft Team 

www.special-craft.de

info@special-craft.de

Telefon: 0541 6929-624, -633 

Bramscher Straße 134 -136

49088 Osnabrück

Technische/r 

Modellbauer*in



Stoffe in jeder Form begeistern dich? Dann wäre eine Ausbildung 

zum/zur Textilgestalter*in vielleicht genau das Richtige für 

dich. In diesem Beruf produzierst du Stoffe oder alle möglichen 

Gebrauchs- und Ziergegenstände aus Stoff. Vom Filzpantoffel bis 

zum Winterpulli ist alles dabei. Zudem hast du nach den ersten 

beiden Ausbildungsjahren die Möglichkeit, dich in einer von sechs 

Fachrichtungen zu spezialisieren: Filzen, Klöppeln, Posamentieren, 

Sticken, Stricken oder Weben. So wirst du in deinem Bereich zum 

echten Stoffprofi. Du weißt, wie man Gewebe produziert, gestaltet 

und verarbeitet. Wenn du darüber hinaus noch Lust auf Kunden-

beratung hast, bist du hier goldrichtig!

Dein Aufgabenbereich

Beratung: Soll eine Auftragsarbeit gefertigt werden, ist eine 

ausführliche Kundenberatung das A und O. Du lernst, worauf zu 

achten ist und welche Dinge beachtet werden müssen.

Entwurf: Beim Weben, Stricken, Sticken oder Posamentieren (klei-

ne Verzierungen anfertigen) ist es oft auch nötig, eigene Designs 

zu entwickeln und mit den Kunden abzustimmen. Beim Klöppeln 

und Filzen kann das auch der Fall sein.

Fertigung: Je nach gewähltem Schwerpunkt webst du Stoffe für 

Oberbekleidung oder Heimtextilien, filzt Stoffe oder Gegenstände 

aus unterschiedlichen Fasern, produzierst feinste Spitzen oder 

textile Accessoires, verzierst Stoffe mit Stickereien oder fertigst 

Strickwaren aller Art.

Und sonst? Natürlich ist Textilgestalter*in ein Handwerksberuf, 

doch in allen Bereichen kommen Maschinen zum Einsatz. Du 

lernst also auch mit unterschiedlichsten Fertigungsmaschinen 

umzugehen und sie für das gewünschte Produkt einzurichten.

Deine Vorteile

Der Beruf ist trendy: Und eigentlich sogar mehr als das, denn als 

Textilgestalter*in bist du der Zeit immer ein bisschen voraus. Du 

weißt schon jetzt, was morgen zum Trend wird.

Der Beruf ist kreativ: Stoffe kombinieren, Muster entwerfen, 

textile Dekoration entwickeln – deinen Ideen sind hier kaum 

Grenzen gesetzt.

Der Beruf ist technisch: Ohne Technik läuft auch in diesem Beruf 

nichts mehr. Je nach Ausbildungsbetrieb sind alte Maschinen 

(z.B. Webstühle) oder auch ganz neue (z.B. computergesteuerte 

Strickmaschinen) im Einsatz.

Die Perspektiven
Sehr interessant ist die Weiterbildung zum/zur Europaassistent*in 

im Handwerk. Bereits während der Ausbildung lernst du neben 

einer Fremdsprache internationale Standards kennen und vertiefst 

dein Wissen mit einem Auslandspraktikum. Perfekte Voraussetzun-

gen für eine internationale Karriere. Nach der Ausbildung gibt es 

die Möglichkeit, sich zum/zur Textilgestaltermeister*in weiter zu 

qualifizieren. Damit ist dann auch eine Selbstständigkeit möglich. 

Mit Abitur oder mindestens drei Jahren Berufserfahrung kannst du 

auch ein Studium aufnehmen, z.B. im Textil- und Modedesign.

Die Eckdaten
Ausbildungsdauer: 3 Jahre 

Berufsschule: Plauen

Kontakt
Special Craft Team 

www.special-craft.de

info@special-craft.de

Telefon: 0541 6929-624, -633 

Bramscher Straße 134 -136

49088 Osnabrück

Textilgestalter*in im Handwerk



Jeden Tag etwas Neues gestalten – das ist im Beruf des Werkstein-

herstellers (früher: Betonstein- und Terrazzohersteller) fast normal. 

Denn aus den Materialien können Spülbecken, Fußbodenbeläge 

und Treppen oder Ornamente für Fassaden, Mauern und Gärten 

entstehen. Auch die Arbeitsgänge sind  abwechslungsreich. Wenn 

du über Kraft, solide Mathekenntnisse und einen gewissen Hang 

zur Genauigkeit verfügst, kannst du hier ein spannendes und vor 

allem seltenes Handwerk ausüben. Einfach mal weiterlesen und 

inspirieren lassen!

Dein Aufgabenbereich

Schalungen fertigen: Betonteile brauchen eine Form, in die 

der flüssige Beton gegossen werden kann. Diese Form wird mit 

Schalungen oder mit speziellen Gussformen hergestellt. Die 

Schalungen werden überwiegend aus Holz gefertigt.

Material vorbereiten: Es gibt unterschiedliche Zementsorten, die 

auch anders gemischt werden. Nachdem die richtige Menge aller 

Zutaten ermittelt ist, wird die benötigte Mischung angesetzt. Du 

lernst alle Sorten und Mischvorgänge genau kennen.

Betonteilproduktion: Die angerührte Zementmasse muss zügig  

verarbeitet werden. Hier wird schnell und genau gearbeitet. 

Und dann heißt es: Geduld, denn die Form muss aushärten. Die 

Betonteilproduktion findet meistens in der Werkstatt statt.

Terrazzoproduktion: Terrazzo besteht aus einer Kalkschicht, in 

die Steinsplitter dicht an dicht eingebracht werden. Vor allem 

Fußböden werden daraus hergestellt. Aber auch Spülbecken oder 

Arbeitsplatten können auf diese Weise in einer Form produziert 

werden. Beim Terrazzo sind durchaus auch gestalterische 

Fähigkeiten gefragt, zum Beispiel, wenn verschiedene Steine ein 

bestimmtes Muster auf dem Fußboden ergeben sollen.

 

Oberflächenbearbeitung: Die ausgehärteten Betonteile oder 

Terrazzoböden müssen noch geschliffen, poliert oder versiegelt 

werden, damit sie schön glatt und gleichmäßig sind. Die Oberflä-

chen können aber auch durch stocken (aufrauen) oder scharrieren 

(mit Rillen versehen) bearbeitet werden.

Und sonst? Vor der Fertigung kommt das exakte Aufmaß, denn 

viele Betonteile werden auf Maß gefertigt. Der Einbau der fertigen 

Betonteile gehört natürlich auch zum Job. Treppenteile müssen 

gesetzt, befestigt und verfugt werden, ebenso wie Arbeitsplatten 

oder Fassadenteile. Dafür bist du auf den Baustellen unterwegs.

Deine Vorteile

Der Beruf ist abwechslungsreich: Treppenabsätze oder Garten-

dekoration, Küchenfußboden oder Spülbecken – was immer sich 

Kunden aus Beton oder Terrazzo wünschen, kannst du fertigen.

Der Beruf verbindet Tradition und Moderne: Das Handwerk 

ist sehr alt: Terrazzoböden wurden schon bei den alten Römern 

verlegt! Heute wird der Beruf in einigen Teilen noch genauso wie 

früher ausgeübt, in anderen Teilen kommt moderne Technik ins 

Spiel. Das Beste aus beiden Welten!

Die Perspektiven
Die Weiterbildung zum/zur staatlich geprüften Techniker*in 

kann entweder in der Richtung Bautechnik oder in der Richtung 

Steintechnik gewählt werden. Alternativ zur Technikerfortbildung 

kannst du dich, mit dem Gesellenbrief in der Tasche, auch zur 

Meisterprüfung anmelden. Nach erfolgreicher Prüfung darfst du 

dich Betonstein- und Terrazzoherstellermeister*in nennen. Und 

mehr Geld gibt es natürlich auch. Mit dem Meistertitel in der Ta-

sche steht dann auch der Selbstständigkeit nichts mehr im Wege.

Die Eckdaten
Ausbildungsdauer: 3 Jahre 

Berufsschule: Ulm, Ellenburg

ÜLU: Ulm

Kontakt
Special Craft Team 

www.special-craft.de

info@special-craft.de

Telefon: 0541 6929-624, -633 

Bramscher Straße 134 -136

49088 Osnabrück

Werksteinhersteller*in


